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#etmn>ef)lteba.
'

(©djn>t),set OTimbiiït.)

Stnofj elfter öro fiutie,
2ls Siiiir uf br 2Beib.
jf)eitb Siiikli unb Staiteti
's $otj brjue trait.

S)enb grasgriiönl 3*are

Hub 33Iuome bri fti)t,
#enb geißlet brum ante.

O fiitigi 3i)t!
Unb 's Säuchlt ift gftige

2Bi)t Uber alt Sat.
"Bom 3Uürlt äs ©liiiißtt
3ft ftitt mit mer t)ei.

Unb'6 Reimet), ba9 t)ät mer'9

Ufg Steer noetrait,
Unb f)öt mer's ltu glilöfpiig
3s i^ärj inegteit.

DDleinrab Sienert.

Der neue cfjitentfdje ©efaubte Sr. Si*
oas=93icunja überreichte am Sfreitag oor*
mittag bem Sunbespräfibenten fein 23e=

glaubigungsfdjreiben. —
Der Sunbesrat beantragt bet Suitbes*

oerfammlung in bas S ub get einen So=
ften non 3rr. 50,000 aufzunehmen 511=

gunften ber bei ber Erbbebentataftropbc
oerunglücften Sapaner Unb ihrer Winter*
bliebenen. —

Der Sunbesrat ftimmte bem sruifcfjen
bent 2rinaii3bepartement tutb ben 23an*
fengruppen getroffenen Sereinbarungen
über ein neues Sunbesattleiljen su. Das
Anleihen geht auf einen Setrag oon 100
Stillionen grauten. 3ins 5 Sro3ent,
5turs pari, ßaufäeit 8 Söhre, Kommif»
fion Ve Stojent. —

Der Sunbesrat hat bie nod) geltenben
Seftimmungen jtoeier Sotocrorbuungen,
nämlich bes Sunbesoatsbefdjluffes oom
26. 3uni 1917 betreffenb fttbänberung
ber Organifation bes Solitifdjen unb bes
Soltstoirtfdjaftsbepartements unb bes
Sunbesratsbefdjluffes ootn 17. 3uli 1917
betreffenb bie Organifation bes Solls*
mirtféaftsbepartements. aufjer Straft ge»
fefct. —

Der Sunbesrat erftattet ber Sunbes»
oerfammlung Seridjt über bie 00111 Söl»
terbunb im Sdiärg 1921 nad) Sarcelona
einberufene allgemeine Äonferenj für bie
Freiheit ber Sertehrswege unb bes
Durdjgangsocrleljrs unb 1 beantragt, bas

am 30. Sooember 1921 00m Sunbes*
rat unterjeidjnete llebereintommen unb
Statut über bie Freiheit bes Durdj*
gangsocrfehrs 311 genehmigen unb oon
ber unter bem gleichen Datum oorn Sun*
besrat unter3eid)neten Ertlärung über bie
2lnerfennung bes glaggenrechtes ber
Staaten ohne TOeerestüfte Kenntnis 3U
nehmen. Der Sunbesrat bemertt, bah
bie ©runbfähe ber Empfehlungen be*
treffenb bie internationale SRedjtsorb*
nung ber Eifenbabuen bei uns bereits
2tnwenbung finben unb bah ber Sun*
besrat prüfen roirb, welche golge ben
Empfehlungen be3üglid) ber £>äfen unter
internationaler Sedjtsorbnung 311 geben
ift. Das llebereintommen über bie
Sechtsorbnung ber fdjiffbaren S3 affer*
roege unb beffeu 3ufahprotofolI hat ber
Sunbesrat bisher nicht untei'3eidjoet. —

Der Sunbesrat hat auf eine neue brei*
jährige 2lmtsbauer, 00m 1. Sanuar 1924
an gerechnet, als Stitglieber unb Srä*
fibent ber Sdpoeijerifchen ßanbesbiblio*
tljet beftätigt bie Herren: Dr. Hermann
Efd)er, Direttor ber 3entralbibliothef in
3üricb (Sräfibent); SBitliam Softer,
Srofeffor in ©enf; Dr. Srenno 23er*
toni, Sationalrat in fiugauo; 21. 21.

©urbi, Sräfibent ber Corporations*
güteroerroaltung in filtern; Srofeffor
Dr. Eb. £>offinann»Krai)er in Safel; E.
Daucourt in Swntrut; Srofeffor Dr.
Eb. gifdjer in Sern; Srofeffor grieb*
ridj Sietl), Kantonsbibliotljctar in Eh'ur;
Srofeffor Ebmunb Soffier in ßaufanne.

Der Sunbesrat hat bie 23otfd)aft 3utn
Soranfdjlag für bcrs 3ahr 1924 burdj»
beraten unb genehmigt. Er ftellt feft,
bah bie ôerabminberung bes Defigites
oon 84 auf 38 Stillionen grauten 3iir
Seruhigung berjenigen bieneu tonne, bie
ber giuanswirtfdjaft bes fianbes nidjt
mehr ootles Sertraucn entgegenbradjten.
Der Sunbesrat ift feft entfchloffen, bie
3irtu_lation ber Santnoten roeiterhin
energtfd) eiit3iifdjränfeit. Er befpridjt bie
3ifferu bes Soranfchlages. Durch bie
Serabfetgung ber Deuerungs3ulageu unb
bttrd) Serfonaleinfparuitgeit finb Soft*,
Dclegraphen* unb Delephonoerwaltung
in ben Stanb gefeht, pro 1924 einen
Sorfchlag eiitgufetgen, roähreub für bas
laufenbe 3al)r nod) 7,5 Stillionen De*
fi3it oorgefefjen waren. 2lud) bie Sub*
oentionen tonnten um 3irta 7 Stillionen
hercrbgefet3t werben, fo bah fie fid) nur»
mehr auf 48 Stillionen grauten be*
laufen. Die Einnahmen burdj 3ötle
tonnten auf 190 Stillionen granten oer*
anfd)lagt roerben. Der Sunbesrat ent*
ruidelt tein neues ginansprogramiit, er*
tlärt aber, bah neue Einnahmequellen
gefud)t toerben müffen, toobei ein3ig bie
Sefteueruitg bes fiutus itt Setradjt tont*

men tann. 2lud) müffe bie Seoifion bes
2(ItoholmonopoIs in abfehbarer 3eit
ncuerbiugs bem Solle uorgelegt toerben.

î)er Sunbesrat genehmigte einen Se*
ridjt bes eibgenöffifdjen Soltsioirtfd)afts»
bepartenients über bie 2Uters=, 3noa=
liben» unb §iuterbIiebeuenoerfid)erung 3U*
hauben ber betreffenbcn nationalrätiidjen
Commiffion. Der Seridjt unter3ieht ben
gaii3en gnagentomples einer erneuten
Srüfung uno tommt 31c bem Sefultat,
bah an eine gleichseitige Einführung al*
1er brci Serfid)erungs3toeige nicht mehr
gebacht toerben tann. Er lehnt aber audj
eine 2Utersoerfid)erung für fidj allein ab,
unb empfiehlt eine Kombination oon
2llters= unb öinterlaffenenoerfidjerung.
î)ie Snoalibitätsoerfidjerung läht fidj
eher mit ber Krantenoerfidjerung 311=

faminenftellen unb finb biesbegiiglkhe
Seoifionsarbeiten heute fdjon eingeleitet.
Der 2lufiuanb bes Sunbes für 3uhhüffe
311 ben Scrficherungslaften toirb für ben
2lnfang auf etioa 14 Stillionen Çran*
ten gcfd)äht, toeldjer Setrag fidj im Ser*
laufe oon etwa 15 3ahi'ert auf 20—25
Stillionen fteigerit biirfte. —

Sarra»Scre3, ©efd)äftsträger 0011 Se*
nc3uela, hat gefteru bem Sunbes*
präfibenten fein Seglaubcgungsfdjreiben
überreicht, burdj toeldjes er als Sonber*
beooIlmäd)ttgter für bie ber Schiebs»
gerichtsbarteit bes Sunbesrates unter*
breiteten ©rensfragett gwifdjcn Sene3uela
unb Eolumbien attrebitiert wirb. —

Das eibgenö)fifd)c 3uftt3» 1111b Salbei*
bepartement teilt mit, bah fid) infolge
ber Serljältniffe iti Deutfdjlanb ber 3u=
brang nad) ber Sdjwei3 berart oerftärtt
hat, bah oerfchärfte Einrcifebebingungen
erlaffen werben muhten: Die fd)wei3e*
rifdjen Konfulate in Deutfdjlanb biirfen
nur nod) in beftiinmten 2lusnahmefällen
fetbftänbig Einreifebewilligungen erteilen.
Sfiir bie Einreiife 3U Sefud) hat ber Ein*
labenbe in ber Schwei bas Eiiureifegcfudj
bei ber SrcmbenpoIi3eibet)örbe feiner
2Bol)ugenieinbe eiii3ureid)en. Das gleidje
Serfahren gilt für fd)wei3erifd)e Sereiiti*
gungen, Dheater, Kon3ertbireltionen
ufw., bie 2luslänber aus Deutfchlaub 3U
Darbietungen aller 2lrt (audj 311 Sor*
trägen) eittlaben ober oerpflidjten. Die
©emeinbebehörbett unterbreiten biefe ©e*
fudge bent Kanton 311m Entfdjeib, ber bem
Konflikt mitgeteilt wirb. 2ln ber
beutfd)=fd)wei3erifd)cn ©ren3e werben
feine Einreifeoifa mehr erteilt. —

3tu Sunbeshaus ift oon ben Organen
bes ©reii33oIIbicnftes bie Stitteilung ein»
gelangt, bah Sfrantretdj ab 10. Sooem»
ber bie 3ölte im 3auengebiet an ber
ßanbesgreii3e erhebt. Die oon ,ber
Sd)wci3 hertontmenben 3üge erleiben in»
folgebeffeit iit Sougnp=Ehanci) einen

Heimwehliedli.
<Schwyzer MundinUZ

Muoß e ister dra sinne,

As Fiiiir uf dr Weid.
Hend Büdbli und Maiteli
's Holz drzue trait.

Hend grasgrüöni Fare
Und Binome dri kyt.
Hend geiglet drum nine.

O säligi Iyt!
Und 's Näuchli ist gstige

W>>t Über all Nai.
Vom Fiiiirli äs Gliiiiszli
Ist still n>it wer hei.

Und's Heiweh, das hat mer's

Ufs Meer noetrait,
Und hät mer's nu gliiöhnig
Is Harz inegleit.

Meinrad Lienert.

Der neue chilenische Gesandte F. Ni-
vas-Vicnna überreichte an, Freitag vor-
mittag dem Bundespräsidenten sein Be-
glaubigungsschreiben. —

Der Bundesrat beantragt der Bundes-
Versammlung in das Budget einen Po-
sten von Fr. 50.000 aufzunehmen zu-
gunsten der bei der Erdbebenkatastrophe
verunglückten Japaner und ihrer Hinter-
bliebenen. —

Der Bundesrat stimmte dem zwischen
dem Finanzdepartement und den Ban-
kengruppen getroffenen Vereinbarungen
über ein neues Bnndesanleihen zu. Das
Anleihen geht auf einen Betrag von 100
Millionen Franken. Zms 5 Prozent.
Kurs pari, Laufzeit 3 Jahre. Kommis-
sion Vs Prozent. —

Der Bundesrat hat die noch geltenden
Bestimmungen zweier Notverordnungen,
nämlich des Bundesratsbeschlnsses vom
26. Juni 1317 betreffend Abänderung
der Organisation des Politischen und des
Volkswirtschaftsdepartements und des
Bundesratsbeschlnsses vom 17. Juli 1917
betreffend die Organisation des Volks-
wirtschaftsdepartements auher Kraft ge-
seht. —

Der Bundesrat erstattet der Bundes-
Versammlung Bericht über die vom Völ-
kerbund im März 1921 nach Barcelona
einberufene allgemeine Konferenz für die
Freiheit der Verkehrswege und des
Durchgangsverkehrs und beantragt, das

am 30. November 1921 vom Bundes-
rat unterzeichnete Ilcbereinkommen und
Statut über die Freiheit des Durch-
gangsverkehrs zu genehmigen und von
der unter dem gleichen Datum vom Bun-
desrat unterzeichneten Erklärung über die
Anerkennung des Flaggenrechtes der
Staaten ohne Meeresküste Kenntnis zu
nehmen. Der Bundesrat bemerkt, dah
die Grundsähe der Empfehlungen be-
treffend die internationale Rechtsord-
nung der Eisenbahnen bei uns bereits
Anwendung finden und dah der Bun-
desrat prüfen wird, welche Folge den
Empfehlungen bezüglich der Häfen unter
internationaler Rechtsordnung zu geben
ist. Das Uebereinkommen über die
Rechtsordnung der schiffbaren Wasser-
wege und dessen Zusahprotokoll hat der
Bundesrat bisher nicht unterzeichnet. —

Der Bundesrat hat auf eine neue drei-
jährige Amtsdauer, vom 1. Januar 1324
an gerechnet, als Mitglieder und Prä-
sident der Schweizerischen Landesbiblio-
thek bestätigt die Herrein Dr. Hermann
Escher, Direktor der Zentralbibliothek in
Zürich (Präsident)) William Nosier,
Professor in Genf: Dr. Brenno Ber-
toni. Nationalrat in Lugano: A. A.
Eurdi, Präsident der Korporations-
güterverwaltung in Luzern: Professor
Dr. Ed. Hoffmann-Kraper in Basel: E.
Danconrt in Pruntrut: Professor Dr.
Ed. Fischer in Bern: Professor Fried-
rich Pieth, Kantonsbibliothekar in Chur:
Professor Edmund Nossier in Lausanne.

Der Bundesrat hat die Botschaft zum
Voranschlag für das Jahr 1924 durch-
beraten und genehmigt. Er stellt fest,
dah die Herabminderung des Defizites
von 34 auf 38 Millionen Franken zur
Beruhigung derjenigen dienen könne, die
der Finanzwirtschaft des Landes nicht
mehr volles Vertrauen entgegenbrachten.
Der Bundesrat ist fest entschlossen, die
Zirkulation der Banknoten weiterhin
energisch einzuschränken. Er bespricht die
Ziffern des Voranschlages. Durch die
Herabsehung der Teuerungszulagen und
durch Personaleinsparungen sind Post-,
Telegraphen- und Telephonverwaltung
in den Stand geseht, pro 1924 einen
Vorschlag einzusehen, während für das
laufende Jahr noch 7,5 Millionen De-
fizit vorgesehen waren. Auch die Sub-
ventionen konnten um zirka 7 Millionen
herabgesetzt werde», so dah sie sich nur-
mehr auf 43 Millionen Franken be-
laufen. Die Einnahmen durch Zölle
konnten auf 190 Millionen Franken ver-
anschlagt werden. Der Bundesrat ent-
wickelt kein neues Finanzprogramm, er-
klärt aber, dah neue Einnahmequellen
gesucht werden müssen, wobei einzig die
Besteuerung des Luxus in Betracht kom-

men kann. Auch müsse die Revision des
Alkoholmonopols in absehbarer Zeit
neuerdings dem Volke vorgelegt werden.

Der Bundesrat genehmigte einen Be-
richt des eidgenössischen Volkswirtschafts-
départements über die Alters-, Jnva-
liden- und Hinterbliebenenversicherung zu-
Handen der betreffenden nationalrätlichen
Kommission. Der Bericht unterzieht den
ganzen Fragenkomplex einer erneuten
Prüfung und kommt zu dem Resultat,
dah an eine gleichzeitige Einführung al-
ler drei Versicherungszweige nicht mehr
gedacht werden kann. Er lehnt aber auch
eine Altersversicherung für sich allein ab,
und empfiehlt eine Kombination von
Alters- und Hinterlassenenversicherung.
Die Jnvaliditätsversicherung läht sich
eher mit der Krankenversicherung zu-
sammenstellen und sind diesbezügliche
Nevisionsarbeiten heute schon eingeleitet.
Der Aufwand des Bundes für Zuschüsse
zu den Versicherungslasten wird für den
Anfang auf etwa 14 Millionen Frau-
ken geschäht, welcher Betrag sich im Ver-
laufe von etwa 15 Iahren auf 20—25
Millionen steigern dürfte. —

Parra-Pcrez, Geschäftsträger von Ne-
nezuela, hat gestern dem Bundes-
Präsidenten sein Beglaubigungsschreiben
überreicht, durch welches er als Sonder-
bevollmächtigter für die der Schieds-
gerichtsbarkeit des Bundesrates unter-
breiteten Erenzfragen zwischen Venezuela
und Colnmbien akkreditiert wird. —

Das eidgenössische Justiz- und Polizei-
département teilt mit, dah sich infolge
der Verhältnisse in Deutschland der Zu-
drang nach der Schweiz derart verstärkt
hat. dah verschärfte Einrcisebedingungen
erlassen werden muhten: Die schweize-
rischen Konsulate in Deutschland dürfen
nur noch in bestimmten Ausnahmefällen
selbständig Einreisebewilligungen erteilen.
Für die Einreise zu Besuch hat der Ein-
ladende in der Schweiz das Einreisegesuch
bei der Fremdenpolizeibehörde seiner
Wohngemeinde einzureichen. Das gleiche
Verfahre» gilt für schweizerische Vereini-
gnngen, Theater. Konzertdirektionen
usw., die Ausländer aus Deutschland zu
Darbietungen aller Art (auch zu Vor-
trägen) einladen oder verpflichten. Die
Gemeindebehörden unterbreiten diese Ge-
suche dein Kanton zum Entscheid, der dem
Konsulat mitgeteilt wird. An der
deutsch-schweizerischen Grenze werden
keine Einreisevisa mehr erteilt. —

Im Bundeshaus ist von den Organen
des Grenzzolldienstes die Mitteilung ein-
gelangt, dah Frankreich ab 10. Nvvem-
ber die Zölle im Zonengebiet an der
Landesgrenze erhebt. Die von Zer
Schweiz herkommenden Züge erleiden in-
folgedessen in Pougnp-Chancp einen
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Salt 001t 35 Stinuten, roäftrenb 93cIIe=
gjarbe nur nocf) eine gemöftnlicfte Sta«
tiou iit. £öngs ber ©reuse Hub für
bie 3öllner Saraden errichtet uub £>äu=
1er gemietet roorben, roäftrenb in SOèoiD

Ie[ula3 ein befonberes ©ebäube erftellt
roirb. Die Stabt ©euf, bie üor fünf
Saftren 311t' freier bes Sieges ber Sllli-
iertett, bie um Secftt linb ©erecfttigteit
unb für bie Hnabftängigteit ber Heilten
33öIter täinpften im Döllen flaggen«
fdmiude prangte, hielt biesmal eine Sro«
teftüerfninmhing gegen bie redjtsroibrige
Aufhebung ber 2frei30iten ab, 311 roeltfter
fieft an 5000 Serfoneu uerfaininelten. ©s
fpracfteu ©roftrat ^Sicot, Huioerfitäts«
profeffor Ulbert SSaldje, ber fjjräfibent
ber ©enferftanbelstaiumer ©biuuitb Dur«
rettini, Sationalrat Sorot) unb ftftlieft«
lieft Sationalrat Horace Siidjeli, ber im
Auftrag ©uftau 3tbors bie formelle ©r=
Hüning abgab, baft bie in geroiffen Strei«
fen uertretene Snfkftt, monad) 3lbor iit
Saris im Saftre 1919 miinblicft $raitt=
reieft gegenüber ©rflärungeu ober Ser«
fpreeftungen abgegeben ftabe, roeltfte über
beu Deit ber Seftirnmungeu bes Ser«
failier Sertrages ftinausgingeu, auf
freier ©tfinbung beruften. 3tt3mifcftcu ift
aueft roieber eine- neue Sote Soincarés
beim Suubesrate eingegangen, in mekfter
fitft f?rantrekft bereit erflärt, bie biplo«
matifdjen Serftanblungen fort3iifeften,
eoeutuell ein Scftiebsgericfttsüerfaftren
atrçuneftnten, aber erflärt, nieftt in ber
fiage 3U fein, bas 3onenbetret 311 miber«
rufen. 3lm 12. biefes Stonats über«
reieftte ber feftraeigerifefte ©efanbte in
Saris bie Sntmortuote bes Suitbes»
rates, uoelcfte feftftcllt, baft bie Sdjiueiä
niemals bett einieitig gefeftaffenen gegen«
utärtigen. 3uftaub als reefttsfräftig an«
erlernten föttne. X>ie biptomatifefte Dis«
luffion wirb uont Sunbesrat in aller
Sonn als beettbet erflärt; mos feftt 311

befprecfteit fein roirb, fi'nb bie ^fragen
bes ScftiebsgeridjtsDerfaftrens, roobei bie
Scftu>ei3 in erftcr fiinie beu iuteruatio«
aalen ©eriefttsftof im §aag ins Sage
faft. -Die biesjäfttige Setruteuaiisftebung
ftat ein unerroartet fd)(ed)tes (Ergebnis
geliefert. Dem Serneftmen ttaeft ergibt
fid), gemäft beu bisherigen 3ufaittmen«
Heilungen ein Kontingent oott 21,432
Staun, b. ft. etiuas über 100 Staun Ute«

ttiger als für bie Setrutenausbilbung
im tiäcftfteu Saftr für bas Subget uor«
gefeften mar. Hub babei ift 311 beadjten,
baft Don biefent Seftaub bis 311t ©ittbe«
rufung in bie Setrutenfdjulcn etroa 8
Sro3cnt abgeften uterben (©rtraufuug,
Sbmanberuitg, recfftlicfte ^folgen tc.). Die
Stüfung üou ©egaumafttiaftmen im 3u=
famtnenftang mit beut Softulat S3altfter
betreffenb Seoifion ber Susftebungs«
oorfdjriften ift bereits im ©attge. —

Das 3entralfomitee bes fd)roei3erif(ften
Sd)üftenoereins genehmigte ben Sdjieft«
plan für bas eibgenöffifefte Sd)tiftenfeft
1924 in Sarau enbgültig. Das Sdjiefteu
loirb gfreitag ben 18. Suli, um 14 Hftr,
mit beut Sedferroettftfttefteti auf 300 uub
50 Steter eröffnet toerben. ©s bauert
bis Stoutag ben 4. Suguft, 19 Hftr.
Der ©ittpfang ber 3eutralfaftite unb bie
Denlmaleintoeiftung fiub feftgefeftt auf
ben 19. Sali, ber offigielle fSrefttag auf
ben 24. 3uli, ber Seteranentag auf ben

31. 311 Ii, ber Suslanbfd)tuei3ertag unb
bie Sunbesfeier auf beu 1. Suguft, ber
interfantoualc HJiatfd) auf 50 Steter auf
ben 3. Suguft unb ber interfautonale
Statfd) auf 300 Steter auf beu 4. 3lu«
guft. •—

Die fdjtpeHerifdjen Sünffrattfeitttoten
uterben nun rafeft eingesogen. Snfaugs
1922 roaren uoeft für 55 Stiltiomen gftait«
feti ,,3fünferuötli" im Hmlauf, ©nbe
1924 toerben fie gaits nus bem Serïeftr
uerfdjumnben fein. —

Der ©rofte Sat trat am Stoutag 3iir
Öerbftfeffiou gufammen, tu ber et bas
Subget für 1924 beftaubelu ruirb. Der
Soranfdjiag fdjlieftt felbftoerftäublid) mit
einem Défait 001t Sr. 945,170 ab, in
tueld>er Summe, utie rüfttneub ertoäftnt
loirb f?t. 298,000 für ben Siftulben«
bienft bes Kautons inbegriffen fiub. —

3luf bie ©ntpfefttuug ber eoangetifdj«
tfteologifdjen Srüfungstommiffion uter«
ben in ben reformierten Kirdjetibienft
bes Kautons Sern aufgenommen: Sfr.
©rueft St. ©. ©ouruoifier oon 93iel in
Serfoir, ferner bie S.D. St.: 2B. S.
©Hellberger oon unb in Sem, |>. 3aggi
üou Orputtb in Sern, £>• StüIIer oott
uub in 33crn, 33. 2ß. StüIIer dou 33ertt
unb fiangnait in 33ern, St. ©. StüIIer
ooit 3Biltiberg (3targau) in Sern, SIfreb
Streit uott uub in 3ttnmertualb. —

Die Kird)gemeinbeDerfammIung oon
Sarberg ftat am 11. Souentber bie ©in«
füftruug bes tirdjlidjen f?raueuftintmred)ts
befd)Ioffen. ©s ift bies bie britte ®e=
nteinbe biefes 3Iintes, bie biefen Sdjritt
311 tun toagte. 35orausgegangen toaren
bie ©emeinbeu ©roftaffolteru unb
Scftüpfen. —

Die fpiuale Kinberläftinung tritt and)
im Kanton Bern auf, 3toar nur ucreinjelt
in oerfd)iebeiteit Ortfcftnften, unb nid)t,
utie beifpielsioeife int Kanton fingern,
too oftmals 20 uub meftr gälle. in einem
Ort üorlantcu. Dod) ift grofte 33orfkftt
geboten. SSäftreub im Stonat Septem«
ber im gattsen 5laittoit 33eru oier fjälle
üortamen, mürben itn, Stouiat Ottober
16 Ofälle gemelbet. 3n Stebftnau mürbe
bie Sdpile gefdfloffen. — Die Soden
fittb ebenfalls nod) nieftt gati3 erlofcften.
Sod) immer metbeu f5älle, mean atuft
nur leidftere, gemelbet, bie aber bod)
eine längere Kranifteitsbaucr unb Se«
louuaIeÎ3en3 3ur Çolge haben. 3m Kau«
ton 3"rid) fdjeiut bie ©pibentie 3ietnlid)
erlofdjen 311 fein. —

©eneralbirettion unb Stäubige Kont«
niiffioti ber Suubesbaftnen unterbreiten
bem Serroaltungsrat Srojelt unb 3ln»
trag für bett Hmbau bes 3Bovblaufen«
uiabuHes smifdjen SBorblaufen uub Sern
uub uerlangen ftiefiir einen Krebit oon
5r. 662,000 nebft gr. 250,000 für 3tb«
fd>reibungen. Das gegenmärtige Sia»
butt, aus Steinpfeilern mit eiferuer
Sriide gebilbet, mürbe 1855/57 erftellt;
bie Heberbauten ber brei öauptöffnun«
gen mürben feitfter mieberftolt oerftärtt.

Die ©rüde 3äftlt 311 ben fdpoädjften bes
Suubesbaftniiieftes uub roirb feftou iet3t
bis 3ur äufterften guläffigen ©ren3e be=

anfprmftt. Sie batf feit längerer 3eil
nur mit ücrntiuberter ©efdjmiitbigleit be«

faftren roerbett. —
Die ßötfcftbergbaftn betoinmt in iftrer

©igeufdjaft als internationale Dranfit«
Iittie bie fdjmereit ©rfiftlitterungen in
Deutfd)Iaub 311 fpürett. Der ffierteftr
Deiitfd)laub=3talieu ift mieber gaii3 flau
gemorbeit. —

3tt ôettismil ift auf 1. Sooember
ber ôerr fieftrer 3oftanu SBpniftorf nach
51'/2jäftriger ßeftrtätigteit an ber bor«
tigen Oberfdjule in beu gemift feftr rnoftl«
oerbienten Sufteftaub getreten. —

3n 3nimenbittgen (©etueittbe Dftun)
ift 5 reit a g früft naeft 2 Hftr ein oon
üier ïtubcrreieftett Familien bemoftntes
&aus, bas bem 3oftaitnes Siegfrieb ge=
ftört, teilmeife ttiebergebrannt. Die
33ranburfacfte ift unbetannt. Soin Slo«
biliar tonnte nur feftr meitig gerettet
roerben. 3nsgefamt fiub 33 Serfoneit
bureft ben Sranb obbadjtos gemorben.
Der Stabtrat oon Sern befiftloft, 311=

gunften ber Sranbbefdfäbigten auf bas
Siftuitgsgelb eines Sages 3U uersüftten.

Der Segierungsnat unterbreitet bem
©roften Sat einen ©efeftesentmurf über
bie (5ortbilbuugsfd)ule für 3 tin g linge
unb bas ftausro'irtfd)aftlid)c Silbungs
mefen. —

©iti lljäftriger 3ögliug ber Snftalt
©nggiftein, ©ottfrieb • Sdjröter, geriet
unter einen fdjroeren Sriidenmagen, als
er beim Unten Sorberrab bie Srems«
üorridjtuitg bebieuen mollte. 3roei Sä«
ber gingen tftm über ben Sals uub
bradjen iftui bas ©ettid. —

Die 3trbeiten 3ur Sergröfterung ber
Station Srien3miter haben oor einiger
3eit begonnen unb fdfreitett rafeft. dov«
märts. 3tm Ieftten Saiustag ftat bie
©emeinbe Sîeirîngen and) ben oon iftr
gefolgerten Setrag oon 2rr. 3000 ofttie
Oppofitiou bemilligt. Die Station rnirb
für ben gefamten ©iiteroerteftr ausge«
baut. —

3Ini Dienstag oonnittag ift gmifeften
©unten uub Sterligen bas mit SteftI
unb griitterartiteln belabeue Oaftauto ber
Ofirma Saef, Sdjneiber & ©0. in Hilter«
feeu in ben See gefahren unb fpurlos
oerfeftmunben. Der (Eftauffear tonnte fid)
im Ieftten Sugenblide uod) retten. —

Kafpat Orlüd in Sriett3 doii 79 Saftreu
uub Sttna 2Hüd«9Säb0f doii Sdjroauben
im Unter oon 71 3aftren, moftitftiaft in
ßaugnau am Utlbis, flantoit 3ürid), fei«
erten am 25. Ottober 1923 iftre gol«
bene ^orftgeit. Seibe erfreuen fid) or«
bentlidfer ©efunbfteit; leiber ift Kafpar
3Iiid burd) HnfatI beim £>ol3famiiteIu
feit 3mei 3aftren gätislid) erbliubet. —

Der am 9. Sooember infolge Scfteu«
merbens bes Sferbes unb bes baburd)
erfolgten Kufatnineuftoftes mit einem
Drammageu üeruufallte, oerfteiratete
fianbroirt Santftfti, im Ollodentftal bei
Dftuti, ift am Dienstag im Krantenftaus
Dftun ait feinen Serleftuttgen geftorben.

3n König mürbe bie Sefunbarfdjule
mit einer geftlkftfeit uub einem Kittber«
um3ug eingeroeiftt. Der Sau mürbe oott
Öertn oon SSüfttetten in Sern erftellt.
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Halt von 35 Minuten, während Belle-
garde nur noch sine gewöhnliche Sta-
tion ist. Längs der Grenze sind für
die Zöllner Baracken errichtet und Häu-
ser gemietet worden, während in Moil-
lesulaz ein besonderes Gebäude erstellt
wird. Die Stadt Genf, die vor fünf
Jahre» zur Feier des Sieges der Alli
ierten, die um Recht und Gerechtigkeit
und für die Unabhängigkeit der kleinen
Völker kämpften im vollen Flaggen-
schmucke prangte, hielt diesmal eine Pro-
testversammlung gegen die rechtswidrige
Aufhebung der Freizonen ab, zu welcher
sich an 5909 Personen versammelten. Es
sprachen Eroßrat Pirot, Uuiversitäts-
professor Albert Molche, der Präsident
der Genferhandelskammer Edmund Tur-
rettini, Rationalrat Jorap und schließ-
lich Nationalrat Horace Micheli, der in,
Auftrag Gustav Adors die formelle Er-
klärung abgab, daß die in gewissen Krei-
sen vertretene Ansicht, wonach Ador in
Paris im Jahre 1919 mündlich Frank-
reich gegenüber Erklärungen oder Ver-
sprechungen abgegeben habe, welche über
den Text der Bestimmungen des Ver-
sailler Vertrages hinausgingen, auf
freier Erfindung beruhen. Inzwischen ist
auch wieder eine' neue Note Poincarês
beim Bundesrate eingegangen, in welcher
sich Frankreich bereit erklärt, die diplo-
matischen Verhandlungen fortzusetzen,
eventuell ein Schiedsgerichtsverfahren
anzunehmen, aber erklärt, nicht in der
Lage zu sein, das Zonendekret zu wider-
rufen. Am 12. dieses Monats über-
reichte der schweizerische Gesandte in
Paris die Antwortnote des Bundes-
rates, welche feststellt, daß die Schweiz
niemals den einseitig geschaffenen gegen-
wärtige» Zustand als rechtskräftig an-
erkennen könne. Die diplomatische Dis-
kussion wird vom Bundesrat in aller
Form als beendet erklärt: was jetzt zu
besprechen sein wird, sind die Fragen
des Schiedsgerichtsverfahrens, wobei die
Schweiz in erster Linie den internatio-
nalen Gerichtshof im Haag ins Auge
fast. -Die diesjährige Rekrutenaushebung
hat ei» unerwartet schlechtes Ergebnis
geliefert. Dem Vernehmen nach ergibt
sich, gemäß den bisherigen Zusammen-
stellungen ein Kontingent von 21,422
Mann, d. h. etwas über 199 Mann we-
niger als für die Nekrutenausbildung
im nächsten Jahr für das Budget vor-
gesehen war. Und dabei ist zu beachten,
daß von diesem Bestand bis zur Einbe-
rufung in die Nekrutenschulen etwa 3
Prozent abgehen werden (Erkrankung,
Abwanderung, rechtliche Folge» rc.). Die
Prüfung von Gegenmaßnahmen im Zu-
sammenhang mit dem Postulat Walther
betreffend Revision der Aushebungs-
Vorschriften ist bereits im Gange. —

Das Zentralkonntee des schweizerischen
Schützenvereins genehmigte den Schieß-
plan für das eidgenössische Schützenfest
1924 in Aarau endgültig. Das Schießen
wird Freitag den 13. Juli, um 14 Uhr,
mit dem Becherwettschießen auf 399 und
59 Meter eröffnet werden. Es dauert
bis Montag den 4. August. 19 Uhr.
Der Empfang der Zentralfahne und die
Denkmaleinweihung sind festgesetzt auf
den 19. Juli, der offizielle Festtag auf
den 24. Juli, der Veteranentag auf den

31. Juli, der Auslandschweizertag und
die Bundesfeier auf den 1. August, der
interkantonale Matsch auf 59 Meter auf
den 3. August und der interkantonale
Matsch auf 399 Meter auf den 4. Au-
pust.

Die schweizerischen Fünffrankennoten
werden nun rasch eingezogen. Anfangs
1922 waren noch für 55 Millionen Fran-
ken ..Fünfernötli" im Umlauf, Ende
1924 werden sie ganz aus dein Verkehr
verschwunden sein. —

Der Große Rat trat am Montag zur
Herbstsession zusammen, in der er das
Budget für 1924 behandeln wird. Der
Voranschlag schließt selbstverständlich mit
einem Defizit von Fr. 945,179 ab, in
welcher Summe, wie rühmend erwähnt
wird Fr. 298,999 für den Schulden-
dienst des Kantons inbegriffen sind. —

Auf die Empfehlung der evangelisch-
theologischen Prüfungskommission wer-
den in den reformierten Kirchendienst
des Kantons Bern aufgenommen: Pfr.
Ernest M. G. Courvoisier von Viel in
Versoir, ferner die V. D. M.: W. N,
Ellenberger von und in Bern, H. Jaggi
von Orpund in Bern, H. Müller von
und in Bern, H. W. Müller von Bern
und Langnau in Bern, M. E. Müller
von Williberg (Aargau) in Bern, Alfred
Streit von und in Zimmerwald. —

Die Kirchgemeindeversammlung von
Aarberg hat am 11. November die Ein-
fllhrung des kirchlichen Fraueustimmrechts
beschlossen. Es ist dies die dritte Ee-
ineinde dieses Amtes, die diesen Schritt
zu tun wagte. Vorausgegangen waren
die Gemeinden Eroßaffoltern und
Schlipfen. —

Die spinale Kinderlähmung tritt auch
im Kanton Bern auf, zwar nur vereinzelt
in verschiedeneil Ortschaften, und nicht,
wie beispielsweise im Kanton Luzern,
wo oftmals 29 und mehr Fälle, in einein
Ort vorkamen. Doch ist große Vorsicht
geboten. Während im Monat Septem-
ber im ganzen Kanton Bern vier Fälle
vorkamen, wurden im, Monat Oktober
16 Fälle gemeldet. In Melchnau wurde
die Schule geschlossen. — Die Pocken
sind ebenfalls noch nicht ganz erloschen.
Noch immer werden Fälle, wenn auch
nur leichtere, gemeldet, die aber doch
eine längere Krankheitsdauer und Ne-
konvaleszenz zur Folge haben. Im Kan-
ton Zürich scheint die Epidemie ziemlich
erloschen zu sein. —

Generaldirektion und Ständige Kom-
mission der Bundesbahnen unterbreiten
dem Verwaltungsrat Projekt und An-
trag für den Umbau des Worblaufen-
viaduktes zwischen Worblaufen und Bern
und verlangen hiefür einen Kredit von
Fr. 662,999 nebft Fr. 259,999 für Ab-
schreibungen. Das gegenwärtige Via-
dukt, aus Steinpfeilern mit eiserner
Brücke gebildet, wurde 1855/57 erstellt:
die Ueberbauten der drei Hauptöffnun-
gen wurden seither wiederholt verstärkt.

Die Brücke zählt zu den schwächsten des
Vundesbahnnetzes und wird schon jetzt
bis zur äußersten zulässigen Grenze be-
ansprucht. Sie darf seit längerer Zeit
nur mit verminderter Geschwindigkeit be-
fahren werden. —

Die Lötschbergbahn bekommt in ihrer
Eigenschaft als internationale Transit-
linie die schweren Erschütterungen in
Deutschland zu spüren. Der Verkehr
Deutschland-Italien ist wieder ganz flau
geworden. —

In Hettiswil ist auf 1. November
der Herr Lehrer Johann Wynistorf nach
51'/sjähriger Lehrtätigkeit an der dor-
tigen Oberschule in den gewiß sehr wohl-
verdienten Ruhestand getreten. —

In Allmendingen (Gemeinde Thun)
ist Freitag früh nach 2 Uhr ein von
vier kinderreichen Familien bewohntes
Haus, das dem Johannes Siegfried ge-
hört, teilweise niedergebrannt. Die
Bvandursache ist unbekannt. Voin Mo-
biliar konnte nur sehr wenig gerettet
werden. Insgesamt sind 33 Personen
durch den Brand obdachlos geworden.
Der Stadtrat von Bern beschloß, zu-
gunsten der Brandbeschädigten auf das
Sitzungsgeld eines Tages zu verzichten.

Der Regierungsrat unterbreitet dem
Großen Rat einen Eesetzesentwurf über
die Fortbildungsschule für Jünglinge
und das hauswirtschaftliche Bildungs
wesen.—

Ein lljähriger Zögling der Anstalt
Enggistein, Gottfried Schröter, geriet
unter einen schweren Brückenwagen, als
er beim linken Vorderrad die Brems-
Vorrichtung bedienen wollte. Zwei Rä-
der gingen ihm über den Hals und
brachen ihm das Genick. —

Die Arbeiten zur Vergrößerung der
Station Brienzwiler haben vor einiger
Zeit begonnen und schreiten rasch vor
wärts. Am letzten Samstag hat die
Gemeinde Meirkngen auch den von ihr
geforderten Betrag von Fr. 3999 ohne
Opposition bewilligt. Die Station wird
für den gesamten Güterverkehr ausge-
baut. —

Am Dienstag vormittag ist zwischen
Gunten und Merligen das mit Mehl
und Futterartikeln beladene Lastauto der
Firma Naef, Schneider ck Co. in Unter-
seen in den See gefahren und spurlos
verschwunden. Der Chauffeur konnte sich
im letzten Augenblicke noch retten. —

Kaspar Flück in Brienz von 79 Jahren
und Anna Flück-Mädsr von Schwanden
im Alter von 71 Jahren, wohnhaft in
Langnau am Albis, Kanton Zürich, fei-
erten am 25. Oktober 1923 ihre gol-
dene Hochzeit. Beide erfreuen sich or-
dentlicher Gesundheit: leider ist Kaspar
Flück durch Unfall beim Holzsammeln
seit zwei Jahren gänzlich erblindet. —

Der am 9. November infolge Scheu-
Werdens des Pferdes und des dadurch
erfolgten Zusammenstoßes niit einem
Tramwagen verunfallte, verheiratete
Landwirt Santschi, im Elockenthal bei
Thun, ist am Dienstag im Krankenhaus
Thun an seinen Verletzungen gestorben.

I» Köniz wurde die Sekundärschule
mit einer Festlichkeit und einem Kinder-
umzug eingeweiht. Der Bau wurde von
Herrn von Mühlenen in Bern erstellt.
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Der in 93erltn ermorbete Schweiger»
bürget Dljeobor (5 ernais, Blufiter, ift
in Burgborf aufgewachfen, wo fein Ba=
1er Bhifitbiref'tor unb ©efangslehrer
war. Der ©rmorbete leitete in Berlin
mehrere ©höre. —

Donnerstag morgens um 4 Uhr brad)
int Bauernhofe „Battenberg", außerhalb
Blett geuer aus, bas in fu^er 3ert fo»

xoobl Scheune als aud> B3ol)nf)aus ein»

Sicherte. Der Branb ift in ber Sdjeutte
eutftanben unb man oermu'tet, er fei
burd) 3u>ei berumoagabunbierenbe Bett»
1er oerurfadjt worben. —

3n ben lebten Bogen würben ein»

geweiht unb eröffnet: bie ©artenbau»
fchule Oefdjberg, bie (anbwirtfd>aftlid)e
Schule in Langenthal unb bas Sdjul»
haus in Serbligen. —

Der Btörber bes ©hauffeurs Dudjène,
ber auf ber Straffe bei ©hauibéft) er»
morbet aufgefunben würbe, ift tu ber
Berfon bes 18 jährigen Berners Arthur
Bröfd) entbedt worben. Bröfd) hat in
Bhutt ©enfer Beamten gegenüber ein
uolles ©eftänbnis abgelegt. —

3n Rirdjberg (Bmt Burgborf) hat [ich
ein 43 3ahce alter fôîann. Bater oon 11

uner3ogeiten Rinbern, in geiftigcr Um»
nad)tung bas Leben genommen. Der
Lebensmübe war Btitglieb ber „©ruften
Bibelforfdjer", unb bie Bnnahme ift
wohl nicht unangebracht, bah er burd)
bie Borträge biefer Leute aus bem gei»
ftigen ©leichgewidjt geïommen ift. —

3tt Lotiwil ift Briefträger ©ottfrieb
2ßoIf Dienstag abeub uon einem Belo»
fahrer überfahren unb fchwer oerleht
worben. ©r erlitt einen Sdjäbelb.rud),
an beffeu golgen er wenige Stunben
nadjher ftnrb. Den Belofahrer ïeitnt
man noch nicht. —

Dem ©rohen Bat bes .Rontons Bern
wirb oon ber ^Regierung beantragt, einen
LonpSpital 3ur bauernben Unterbrin»
guug oon 70 bis 80 ©hronifcl)»Rranten
311 erftellen, an befjen Betrieb aus ber
jährlichen Suboeutiou bes 3ufe(fpitals
uon 400,000 grauten alljährlich 100,000
grauten befahlt werben follen. Die Bau-
toften für bas neue Spital werben ber
Lori)=Stiftuug oon 4,8 Blillionen grau»
ten entnommen. —

Die ©eriteinbe Btühlethuruen betommt
nach längerem Sin unb Ser nun eine
BJafferoerforgung mit Spbrautenanlage,
welche fid) fehen laffen barf. Das Be=
ferooir aus ©ifenbeton wirb 500 Rubi!»
meter halten. —

f R. g. Simmelteid),

gew. Optifer in Bern.

©übe Ottober ftarb in ©amburg bei
3ena, wo er in ben gerien weilte, im
Biter oon 52 3aljreu ber in ber Stabt
Berit heftens betaitnte unb gefdjähte Dp»
titer Sen' R. g. Simmelteid).

Bis Btitarbeiter ber girma Biidji hat
S«r Simmelteid) bei ungezählten Bau»

fenbeu oon Lidjtbilberporträgen ben
Brojeïtiousapparat bebient, ftets be»

forgt, bas Befte 31t geben unb ben Bor»
tragcuben aller tcd)nifd)cu Sorgen 311

f R. g. Simiuelreid).

entheben. 2Ber Serrn Simmelteid) am
Bpparat wuhte, ging beruhigt ans Bor»
tragspult, ftrömte boch oon bem tiebens»
würbigen unb befd)eibeneii Btann eine
beglüdfenbe Buhe aus. Befoubers in ber
Runftgefellfdjaft wuhte man bas freunb»
liehe BSefeit unb bie nieoerfagenbe Be»
reitwiltigteit bes Berftorbeuen fefjr 311

fd)ähen. Bun ift er, ber immer uner»
taunt im Sintergrunb blieb, gaii3 311»

riidgetretcu unb hinterläht eine fühlbare
Lüde. Bud) ber Scbarffdjübenoereiu uer»
liert in ihm ein langjähriges treues Btit»
glieb. 2ßer ihn tannte, wirb ihm ein
treues Bubeuteu bewahren.

Der Berner Stabtrat bradjte nad)
lauger Beratung enblirf) bie Berhanb»
laugen über ben gemeinberätlidjeu Ber»
vualtungsberid)t für bas 3abt 1922 311

©nbe. _©s eutfpann fid) nod) ein Disput
über bie Direftiort ber inbuftriellen Be»
triebe, wo namentlich eine balbige Be»
buttion ber ©lettr^itätspreife gewiinfeht
würbe. Der gefamte Beridjt erhielt hier»
auf bie ©enehmiguitg bes Bates. So»
bann würben folgenbc ©utlaffungsgefuche
oon Lehrerinnen unb Lehrern au ftäb»
tifchen Schulen unter befter Berbantung
ihrer laugjährigen treuen Dienfte be»

willigt: gräulein ©mtna Bhpuer unb
©ruft Bpffencgger, an ber Brimarfdjule
Brunnmatte, unb ©ruft Biiihlethaler ait
ber Brimarfchule Länggaffe. Bis neue
Leljrfräfte würben gewählt: giir bie
Lehrftelleit an ber Brimarfchule Brunn»
matte: gräulein 3eanue Btarie Bonjour,
0011 Lignières, Lehrerin in Rehrfatj, unb
Bbolf SBathps, oon Dtifcheq, Brimar»
lehrer in Sd)war'3enburg; für bie Lehr»
ftelle an ber Brimarfchule Länggaffe:
ÜBeruer ©feller oon Signa u, Brimar»
lehret in Btittelhäufem. Der Bbredjnung
über bie ©rftellung ber Strahen auf bem
Soliinoutgute mit einem Roftcitbetrag
oon 45,666 grauten, würbe bie @e=

nehmigung erteilt, ©ingegaitgeit ift eine
3nterpeltation ber fo3iaIbemotratifd)eu

grattion, warum ber ©emeinberat ihrem
Begehren betreffenb Berüffentlidmng
bes Steuerregifters ber Stabt Bern nidjt
golge gegeben habe. Bebattor Degen
ftellte ein Boftulat, es fei burd) bas ftäb»
tifdjc ftatiftifdje Bmt eine Rontursftatiftit
auf3unchmen. ©nblidj würbe oon frei»
finnigen Stabträten eine Sntcrpellation
eingereicht, ob bem ©emeinberat be»
tannt fei, bah bie fdjweiscrifdje Räfe»
union aus fteuerred)tlid)eit ©rüttben ihren
Sit? oon Bern nadj Luîern oerlegt habe,
unb was er in biefem galle 311 tun ge=
beute. —

Der Boraufchlag ber ffiemeiitbe Bern
fieht ein Défait oon gr. 2,597,072 oor.
3m 3at)re 1924 follen, ©enehmiguttg
uorbehalten, folgenbe Dellen bezogen
werben: oon ©ruitb unb Rapital im Be»
trage uon 3,7 Bromille 00111 ©runb»
eigentum unb oon ben grutibpfäublid)
oerfid>erteu Rapitalien; 5,55 Bro3ent
bes reinen ©iutoiumens er fter, unb 9,25
Brogent 00m ©iutommen 3weiter 5Uaffe;
eine 3IluminationsauIage 0011 0,5 Bro»
mille bes pflidjtigen ©ruubeigentums
nad) ber ©runbfteuerfd)at)uug unb eine
Öuubetare 0011 gr. 20. —

Der Bunbesrat erörterte nochmals bie
grage ber Befet)ung bes Berncrhofes
mit Dienft3weigeu ber Bunbesoerwal»
tung. ©in befinitioer Befdjluh würbe
nod) nicht gefaht. Bis fid)er tann be»
trad)tet werben, bah bas 3ufti3= unb
Boli3eibepartement mit ben zugehörigen
Bbteiluitgen (Buubesanwaltfdjaft ufw.)
bahin überfiebeln wirb. Bud) einige
Bureaus bes Boltswirtfchaftsbeparte»
mentes werben im Bernerbof unter»
gehradjt, bas Boft» unb ©ifenbahnbepar»
tement oielleidjt im Borbbau. —

Der „Riebelemärit" ift biefes 3al)r
auf ben 26. Boöember angefeht. Rum
erftenmal • feit Btenfdjengebenfen, oiel»
leidjt feit Befteben biefes Bîarttes über»
baupt, wirb ber ffjauptmarït in ber Un»
terftabt, bie Rrantgaffe unb bie §oteI=
gaffe, oerlegt. Bon ber Obern Stabt
werben nur ber Blaifenhausplat) uitb ber
Bunbesptah für ben Blarft in Bufpriid)
genommen. Die Spitalgaffc unb bie
Btarttgaffe, in benen gewöhnlich bas
Ôaupttreibeu fid) abfpielte, müffen frei
bleiben. Der „Radjeliinärit" fommt auf
ben SBaifenhausplat) oor bas SBaifen»
haus, ba bie ©rabenproiuenabc, bie
früher bafür referoiert war, noch immer
nicht frei ift. —

©ine Sugenborganifation befdjloh ber
Sdjwei3. Blpeitflub, Settion Bern, 311

griinben. Berfudjsweife follen biefen
BSiuter Stiturfe für jüngere Leute ab»
gehalten werben. —

Die BIau!reu3mufit Bern befuchte
letzten Sonntag bie Bnftalten ©ottes»
gnab Beitenwil uitb Btiiitfingeu unb er»
freute bie Rranfeu mit ihren Borträgen.

Das gelbeggfpital in ber Länggaffe
foil als foldjes aufgehoben werben, ©e»
genwärtig fd)weben Uuterhanblungen be»

treffenb Berfauf unb Bnglieberung an
bas Siloabmerf in ©ümligen. —

Bin Sonntag fiub in Bern 3wei Bio»
torrabfahrer oerituglüdt, ber eine beim
gifdjermätteli, iitbctn er unter einer Bar»
riere glaubte burd)fal)ren 3U fönnen, ber
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Der in Berlin ermordete Schweiger-
bttrger Theodor Gervais, Musiker, ist

in Burgdorf aufgewachsen, wo sein Va-
ter Musikdirektor und Gesangslehrer
war. Der Ermordete leitete in Berlin
mehrere Chöre. —

Donnerstag morgens um 4 Uhr brach
im Bauernhöfe „Battenberg". außerhalb
Mett Feuer aus, das in kurzer Zeit so-

wohl Scheune als auch Wohnhaus ein-
äscherte. Der Brand ist in der Scheune
entstanden und man vermutet, er sei

durch zwei herumvagabundiereude Bett-
ler verursacht morden. —

In den letzten Tagen wurden ein-
geweiht und eröffnet: die Gartenbau-
schule Oeschberg, die landwirtschaftliche
Schule in Langenthal und das Schul-
Haus in Herbligen. —

Der Mörder des Chauffeurs Duchène,
der auf der Straße bei Chambösp er-
mordet aufgefunden wurde, ist in der
Person des 13 jährigen Berners Arthur
Trösch entdeckt morden. Trösch hat in
Thun Genfer Beamten gegenüber ein
volles Geständnis abgelegt. —

In Kirchberg (Amt Burgdorf) hat sich

ein 43 Jahre alter Mann, Vater von 11

unerzogenen Bindern, in geistiger Um-
nachtung das Leben genommen. Der
Lebensmüde war Mitglied der ,,Ernsten
Bibelforscher", und die Annahme ist

wohl nicht unangebracht, das; er durch
die Vorträge dieser Leute aus dem gei-
stigen Gleichgewicht gekommen ist. —

In Lotzwil ist Briefträger Gottfried
Wolf Dienstag abend von einem Velo-
fahrer überfahren und schwer verletzt
worden. Er erlitt einen Schädelbruch,
an dessen Folgen er wenige Stunden
nachher starb. Den Velofahrer kennt
man noch nicht. —

Dein Grossen Rat des Zontons Bern
wird von der Negierung beantragt, einen
Lorp-Spital zur dauernden Unterbrin-
gnng von 70 bis 30 Chronisch-Kranken
zu erstellen, an dessen Betrieb aus der
jährlichen Subvention des Jnselspitals
von 400,000 Franken alljährlich 100,000
Franken bezahlt werden sollen. Die Bau-
kosten für das neue Spital werden der
Lorp-Stiftung von 4,8 Millionen Frau-
ken entnommen. —

Die Gemeinde Mühlethurnen bekommt
nach längerem Hin und Her nun eine
Wasserversorgung mit Hpdrantenanlage,
welche sich sehen lassen darf. Das Ne-
servoir aus Eisenbeton wird 500 Kubik-
meter halten.

f K. F. Himmelreich.

gew. Optiker in Bern.

Ende Oktober starb in Camburg bei
Jena, wo er in den Ferien weilte, im
Alter von 52 Jahren der in der Stadt
Bern bestens bekannte und geschätzte Op-
tiker Herr K. F. Himmelreich.

Als Mitarbeiter der Firma Vüchi hat
Herr Himmelreich bei ungezählten Tau-

senden von Lichtbildervorträgen den
Projektionsapparat bedient, stets be-
sorgt, das Beste zu geben und den Vor-
tragenden aller technischen Sorgen zu

f K. F. Himmelreich.

entheben. Wer Herrn Himmelreich am
Apparat wuszte, ging beruhigt ans Vor-
tragspnlt, strömte dock von dem liebens-
würdigen und bescheidenen Mann eine
beglückende Ruhe aus. Besonders in der
Kunstgesellschaft wußte man das freund-
liche Wesen und die nieversagende Be-
reitwilligkeit des Verstorbenen sehr zu
schätzen. Nun ist er, der immer uner-
kannt im Hintergrund blieb, ganz zu-
rückgetreten und hinterläßt eine fühlbare
Lücke. Auch der Scharfschützenverein ver-
liert in ihm ein langjähriges treues Mit-
glied. Wer ihn kannte, wird ihn, ein
treues Andenken bewahren.

Der Berner Stadtrat brachte nach
langer Beratung endlich die VerHand-
lungen über den gemeinderätlichen Ver-
waltungsbericht für das Jahr 1922 zu
Ende. Es entspann sich noch ein Dispnt
über die Direktion der industriellen Be-
triebe, wo namentlich eine baldige Ne-
duktion der Elektrizitätspreise gewünscht
wurde. Der gesamte Bericht erhielt hier-
auf die Genehmigung des Nates. So-
dann wurden folgende Entlassungsgesuche
von Lehrerinnen und Lehrern an städ-
tischen Schulen unter bester Verdankung
ihrer langjährigen treuen Dienste be-
willigt: Fräulein Emma Rhpner und
Ernst Npffenegger, an der Primärschule
Brunnmatte, und Ernst Mühlethaler an
der Primärschule Länggasse. Als neue
Lehrkräfte wurden gewählt: Für die
Lehrstelle» an der Primärschule Brunn-
matte: Fräulein Jeanne Marie Bonjour,
von Lignmres, Lehrerin in Kehrsatz, und
Adolf Mathys, von Tüscherz, Primär-
lehrer in Schwarzenburg: für die Lehr-
stelle an der Primärschule Länggasse:
Werner Gfeller von Signau, Primär-
lehrer in Mittelhäusern. Der Abrechnung
über die Erstellung der Straßen auf dem
Jolimontgute mit einem Kostenbetrag
von 45,666 Franken, wurde die Ge-
nehmigung erteilt. Eingegangen ist eine
Interpellation der sozialdemokratischen

Fraktion, warum der Gemeinderat ihrem
Begehren betreffend Veröffentlichung
des Steuerregisters der Stadt Bern nicht
Folge gegeben habe. Redaktor Degen
stellte ein Postulat, es sei durch das städ-
tische statistische Amt eine Konkursstatisttk
aufzunehmen. Endlich wurde von frei-
sinnigen Stadträten eine Interpellation
eingereicht, ob dem Gemeinderat be-
kannt sei. daß die schweizerische Käse-
union aus steuerrechtlichen Gründen ihren
Sitz von Bern nach Luzern verlegt habe,
und was er in diesem Falle zu tun ge-
denke. —

Der Voranschlag der Gemeinde Bern
sieht ein Defizit von Fr. 2,597,072 vor.
Im Jahre 1924 sollen, Genehmigung
vorbehalten, folgende Teilen bezogen
werden: von Grund und Kapital im Be-
trage von 3,7 Promille vom Grund-
eigentum und von den grundpfändlich
versicherten Kapitalien: 5,55 Prozent
des reinen Einkommens erster, und 9,25
Prozent vom Einkommen zweiter Klasse:
eine Jlluminationsanlage von 0.5 Pro-
mille des Pflichtigen Grundeigentums
nach der Erundsteuerschatzung und eine
Hundetaxe von Fr. 20. —

Der Bundesrat erörterte nochmals die
Frage der Besetzung des Bernerhofes
mit Dienstzweigen der Bundesverwal-
tung. Ein definitiver Beschluß wurde
noch nicht gefaßt. Als sicher kann be-
trachtet werden, daß das Justiz- und
Polizeidepartement mit den zugehörigen
Abteilungen lBundesanwaltschaft usw.)
dahin übersiedeln wird. Auch einige
Bureaus des Volkswirtschaftsdeparte-
mentes werden im Bernerhof unter-
gebracht, das Post- und Eisenbahndepar-
tement vielleicht im Nordbau. —

Der „Ziebelemärit" ist dieses Jahr
auf den 26. November angesetzt. Zum
erstenmal ' seit Menschengedenken, viel-
leicht seit Bestehen dieses Marktes über-
Haupt, wird der Hauptmarkt in der Un-
terstadt. die Kramgasse und die Hotel-
gasse, verlegt. Von der Obern Stadt
werden nur der Waisenhausplatz und der
Vundesplatz für den Markt in Anspruch
genommen. Die Spitalgasse und die
Marktgasse, in denen gewöhnlich das
Haupttreiben sich abspielte, müssen frei
bleiben. Der „Kachelimärit" kommt auf
den Waisenhausplatz vor das Waisen-
Haus, da die Erabenpromenade, die
früher dafür reserviert war, noch immer
nicht frei ist. —

Eine Jugendorganisation beschloß der
Schweiz. Alpenklub, Sektion Bern, zu
gründen. Versuchsweise sollen diesen
Winter Skikurse für jüngere Leute ab-
gehalten werden. —

Die Blaukreuzmusik Bern besuchte
letzten Sonntag die Anstalten Gottes-
gnad Veitenwil und Mttnsingen und er-
freute die Kranken mit ihren Vorträgen.

Das Feldeggspital in der Länggasse
soll als solches aufgehoben werden. Ge-
genwärtig schweben Unterhandlungen be-
treffend Verkauf und Angliedernng an
das Siloahwerk in Eümligen. —

Am Sonntag sind in Bern zwei Mo-
torradfahrer verunglückt, der eine beim
Fischermätteli, indem er unter einer Bar-
riere glaubte durchfahren zu können, der
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anbete bei ber ©rameubftation Papier»
miiljle. ©er erftere erlitt fchroere Per»
lehungen urtb muhte ins Spital ge=
btacfjt merben, ber anbere ftüqte unb
bract) eiitt Sein. —

©ie Sunbesgaffe erhält nunmehr ihren
Saumfd)muä toieber. DJtontag uormittag
tourbe mit beut ©inpf[att3eit ber englifchen
Ulmen, bie anftelle ber alten, ausgerot»
teten Säume lammen toerben, begonnen.
Sorläufig toerben bie beibfettigen ©rob
toirs oont Parlamentsplat3 bis 3ur ©ur»
tengaffe 23aumtchmucl erhalten; fpäter
erfolgt bie Sepflatt3Uttg ber übrigen
Strecfe. ©ie Säume ftammen aus ber
ftäbtifctjeu Saumfdjule. ©ie eitgüfd)e
Ulme mit ihrem ppraiuibenförtuigen
ÏLUtcbs toirb in ©rohftäbten, toi'e Sott»
bon, Paris ufto., mit Vorliebe 3ttr
itllleieubepflan3ung uerroettbet. —

©er ©hauffeur, ber am 22. September
am ©igerptah ein fjfräulein überfuhr unb
3iemlich Ichtuer uortetjte, tourbe oom
Pidjteramt IV oerurteilt, ©r geftanb
ein, baü er eine „toilbe jjahrt" unter»
nottttnen hatte, bei ber beut 3Ilfol)ol
reichlich) 3ugefprod)en tourbe, unb er beim
Unfall betrunïen toar. ©as Sfräuleitt,
bas oerungtüdte, tonnte ihre 3ioit=
anfpriiche nidjt gettcnb machen, ba fie
noch nicht genefett ift. ©er ©hauffeur
tourbe polizeilich 3U 300 grauten Sipe
oerurteilt, ferner tourbe ihm bie gahr»
betoilligung auf bie ©auer oon 3toei
Sahren ertt3ogen. —

©nbe Ottober 1923 tourbett über
stacht einem ©ärtnermeifter in Siiittpli3
12 junge Obftbäume im 3Berte oon 60
grauten ausgegraben unb entroenbet.
©er ©äter tonnte am 3. SRooember früh
burd) bie gabnbuttgspolisei iit ber Stabt
in ber Perfott eines oorbeftraften ©art»
ners ermittelt toerben. ©er ©ieb hatte
bie Säumeben bereits - oertauft, ©inen
gleichen ©iebftahl hatte er in .ber stacht
oom 1./2. Dtooember bei einem ©ärt»
nermeifter auf bem Siebefelb begangen.
3tucf) biefe Säumdjen tnarett bereits oer»
filbert toorbett. ©inen britten 3taub3ug
ocrfud)te ber Surfd)e in 9Jturi, tourbe
aber beobiadjtet unb oerjagt, gilt bie
Söumchen erhielt er 2—3 granfen pro
Stiid. ©en ©rlös hatte er bereits mit
einer grauensperfon burdjgebradjt, mit
ber er fid) herumtrieb. —

©ine toilbe Sagb tottrbe in ber Stabt
auf einen ©afd)enbieb gemadjt, ber einer
grau, bie oor einem ©efd)äft ftanb, ein
Portemonnaie aus bet 9JtanteItafd)e 30g.
31 rt ber Sagb, bie burd) oerfchiebcue
Straffen ber innertt Stabt ging, betet»
Iigten fid) eine SOtenge Perfonen. ©er
©afchenbieb unb fein Kompli3e tonnten
feftgenommen toerben. ©s Jinb gtoci
Spanier, bie in ©eitf einreiften unb
bort fchon poligeilichi beanftanbet tourbett.
©amals befafjen fie miteinanber gr. 32
(fran3öfifche), heute haben fie gr. 500!

©ie neue ©ramiertie Sabitbof=3Peihett=
ftein (griittc Sittie) toirb heute Samstag
follaubiert, nad>bem eine SortoIIau»
bation bereits ftattgefunben hat-
©röffnung ber neuen Sink ift auf Sonn»
tag ben 18. Dtooember oorgefehen. ©ie
3Beihenfteinlinie toirb aus betriebsted)»
nifdjen ©riittbeti beim Sähnhof mit ber
Sriidfelblinie oerbunben, toährenb bie
griebheim»3Babernlinie instünftig nur

noch bis Siabuhof geführt toirb, unb
3toar in ber 2Boife, bafj bie ©infahrt
burd) ben £irfd)engrabeit unb bie 3Ius»
fahrt burd) bie ©hriftoffebSunbesgaffe
erfolgt, ©ie neue Sink befteljt aus brei
©eilftreden, fo baf) bie C^ahrt oom Sahn»
hof bis 3ur ©nbftation Dteue Könizftrahe
20 Pp. îoftet. ©te für bas gatxgc fReb
ausgeftellten 3eittarten gelten ohne
3tad)jah'Iuug auch für bie neue Vinte,
©leichjeitig mit ber ©röffnung ber 2Bei»
ffenfteinlinie tritt bie oottt ©emeinberat
auf 3littrag ber ©ircttion ber Snbuftriel»
Ien Setriebe befd)Ioffene ©arermähigung
auf ben Snhaberabonnements itt Kraft,
©er preis für bie ciinaeltie gahrt re=

bu3iert fid) bamit oon 18 auf 16 9ip.
3tud) bie im greife rebusierten 3lrbeiter»
unb Schülerabouuiements toerben auf bie»
fett 3eitpunït ausgegeben. —

II" Aus dem Geriefctssaal "II
ssz saa

©er Sali 2Bocou)sïi)=©oitrtibt.

©ie toeiteren 3eugenausfageu — es
toirb eine Diethe Puhlanb=Sd)mei3er oer»
hört, bie bie bolfdjemiftifcbeu ©rettel»
taten miterlebten — entrollen furdjtbare
Sdjrcdettsbilber. 2ßähreitb bie uoit ber
3ioilpartei aufgerufenen 3eugen nur int
allgemeinen über ben toe if? en ©error
fpracbcn, hört matt jetjt ©in3elfdjilberun=
gert unb ©atfachenangaben über ben
roten ©error, bie bei allen 3ul)örern
ben ©inbrucl bes Schredetts unb ber
©mpörurtg hinterlaffm. ©s toirb glaub»
baft, baf) fid) in ber Seele ©onrabis ein
anormaler 3uftanb feftigt, ber bie 3u»
redjtiuugsfähigfeit perntinbern, ja aus»
fdjliefjeu tonnte.

3lm 12. begannen bie pläbogers ber
3tmoäIte ber 3ioiIpartei. © i cl e r be»

zeichnet Polunin als ben toahrett Sdjtil»
bigen unb fd)ilbert ben politifdjeu Sinter»
grttnb bes Pro3effes. 3h e 11 i erflärt,
bie grage ber ruffifd)eit Dieoolution fön-ne
nicht oor bem 3haabtlänbcr Scbtour»
gericht, fonbern müffe oor bem gorum
ber gatt3en 3Belt entfd)ieben toerben. ©r
ocrioeift barauf, bafj bie Schilberting bes
3lttentates in ber VI it ï lag e f d) r ift unooll»
ftänbig unb 31111t ©eil unrichtig fei unb
forbert bie ©efdnuorneu auf, nur auf
©ruiib ber ©atfad)en, toie fié aus ben
Perbanblungen hcroorgingen, 3« ur=
teilen. © f d) l e n 0 to util! teilte Kritif
an ben fdnoeperifdjen 33ehörbett üben.
31ud) er hält 33oIunin für ben öaupt»
fchttlbigen. ©onrabi habe feine ©at im
Kantott 3ßaabt ausgeführt, tu eil bort
bie ©obesftrafe nicht mehr beftehe. 3hentt
bie beiben 31 tt g et lag ten freigcfprochen
mürben, fo märe bies ein Signal für
eine Dleihe meiterer 3lttentate.

©er ©erichtsljof legt ben ©efdjioornen
folgenbe gragett oor:

1. $at ©onrabi 3ßorotosft) abfidjtlid)
mit einer Sdjuhroaffe getötet?

2. Sft ©ottrabi biefer ©at fdjttlbig?
3. 3ßurbe bas ©elitt mit Slorbebadjt

begangen?
4. Siegen für bett 3tngeflagten mil»

bernbe Utnftänbe oor?
5. £>at fiel) ©onrabi DJiifihattbluttgett

unb Körperoeriehungen gegenüber
3threns unb ©ioiltomsti) gemad)t?

6. Sft er biefes ©clittes fdjulbtg?
7. 3üarett 3ll)retis uttb ©ioiltotosti)

burdj bie ihnen zugefügten Sliunben
mehr als 30 ©age arbeitsunfähig?

8. 3ßurbe bas ©elitt mit einer ge=
fährlidjett ober SRorbtoaffe begangen?

9. £>at Dfolunitt an alten biefett ©e=
litten inbirett 3InteiI genommen, inbem
er ©onrabi aufgeforbert uttb oeraiiIaf)t
hat, biefes ©elitt 311 begehen? 3ft po»
lunin biefes ©etittes fdjutbig?

Staatsantoalt ©apt betont in ber
3lnflagerebe, bah ber ©atbeftanb als
foldjer fehr einfad) fei: ©s gäbe nur
3toei Schulbtge, polunitt erfcheine als
fütitarbeiter, aber nicht als 3lnftifter.
©ine toeitoer3tueigte Süerfdjroörung fei
ausgefd)loffett. ©benfo beftehe fein 3u»
fammenhang 3toifchen ber ©at ©onrabis
unb ben Umtrieben ber Signe ^Rationale.
Schtoertoiegeub fei, baf? bie ©at mit
33orbcbacI)t begangen toorben fei, bod)
tönne oon einer DRorbabfidjt bei ber
©erlehuttg oott 3lhrens unb ©iuiltoiosft)
feine fRebe feitt. ©as Slerbredjen fei ein
relatio politifdjes: bei Dfolunin feien bie
politifchett äRottoe attsfd)liehlid) Utah»
gebenb, bei ©onrabi feien fie iibertoiegeub
getoefen. ©apt oergteidjt bie 3eugen bei»
ber Parteien unb toeift barauf hin, bah
bie 3eugen ber 3ioiIpartei meift ben
gati3en ^all burd) eine gefärbte 33rille
betrachteten, ©r ftellt feft, bah bie So»
oietregierung für bie ©aten, bie unter
ihrem Dlegime begangen toorben, oerant»
toortlid) fei.

3Iuf ©onrabi iibergebenb fagt ber
Staiatsanmalt, biefer habe 3toar einen
gemiffen DJhit betoiefett, proteftiert aber
energifd) bagegen, ihn mit uttfcrcit Dia»
tionalhelben 311 oergleidjen. 3I3as po»
lunin betreffe, habe biefer alles getan,
fid) oerfteüt 3U halten, unb er fei nur
burd) eine Untlugheit bes ©äters er»
tappt toorben. 33eibe ©äter haben nidjt
nur uttfere (Sefetge oerleht, fonbern aud)
gegen bie ©efehe ber ©a|tfreunöfd)aft
oerftohen. 3Benn bie beiben freige»
fprodjen mürben, ruft ber Staatsauroalt
bett ©efd)tuorenen 3U, fo mürben bie
3lttentate fortgefeht toerben. ©r geht
battit auf ben oorgelegten iörragentontples
ein unb fagt, bie ffroage, ob ©onrabi ben
3Boromsti) niebergefchoffen habe, tttüffe
unbebingt bejaht merben. 31tit aller
©eutlidjleit feht er bas Strafausmah
auseinattber. 3Ittd) ein DJtorb mit mit»
bernbett Hmftättbeit merbe mit 15—30
Sahren bestraft, ©ies SRinimum fei 311

hod) unb oiele ftanbalöfe greifprüdje
feien nur erfolgt, meil eben bie Dltinima
31t hoch feien. 3ßas bie ,,oiolente pro»
oocation" betreffe, fo müffe allerbings
bas ©eleît itt ber Siegel ber ©at auf
bem Sfuhe folgen. DKatt biirfe aber hier
ben Segriff „oioleitte prooocatiott" nicht
3tt enge faffett. 3n biefettt Sralle ergäbe
fid) ein Strafausmah oon 71/2 Sohren
bis 3UIU .ffrreifprud). 3ufammenfaffenb
ftellt ber Staatsanmalt feft, bah bie
3lugen ber galten 3Belt auf Saufatttte
gerirfjtet feien. Pom ©efchmorenengeridjt
toerbe fein hartes, aber ein gerechtes
Urteil ermattet, hierauf beginnen bie
Plaibopers ber Serteibiger, über biefe
merben mir in ber nötigten 3tummer be»

rid)tett. Sis bahin mirb bann aud) bas
Urteil gefprodjen fein.
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andere bei der Tramendstation Papier-
mühle. Der erstere erlitt schwere Ver-
letzungen und mutzte ins Spital ge-
bracht werden, der andere stürzte und
brach ein Bein. —

Die Bundesgasse erhält nunmehr ihren
Baumschmuck wieder. Montag vormittag
wurde init dem Einpflanzen der englischen
Ulmen, die anstelle der alten, ausgerot-
teten Bäume kommen werden, begonnen.
Vorläufig werden die beidseitigen Trot-
toirs vom Parlamentsplatz bis zur Eur-
tengasse Baumschmuck erhalten,- später
erfolgt die Vepflanzung der übrigen
Strecke. Die Bäume stammen aus der
städtischen Baumschule. Die englische
Ulme mit ihrem pyramidenförmigen
Wuchs wird in Grohstädten, wie Lon-
don, Paris usw., mit Vorliebe zur
Alleenbepflanzung verwendet. —

Der Chauffeur, der am 22. September
am Eigerplatz ein Fräulein überfuhr und
ziemlich schwer verletzte, wurde vom
Richteramt IV verurteilt. Er gestand
ein, das; er eine „milde Fahrt" unter-
nommen hatte, bei der den, Alkohol
reichlich zugesprochen wurde, und er beim
Unfall betrunken war. Das Fräulein,
das verunglückte, konnte ihre Zivil-
anspräche nicht geltend machen, da sie

noch nicht genesen ist. Der Chauffeur
wurde polizeilich zu 390 Franken Buhe
verurteilt. Ferner wurde ihm die Fahr-
bewilligung auf die Dauer von zwei
Jahren entzogen. —

Ende Oktober 1923 wurden über
Nacht einem Gärtnermeister in Bümpliz
12 junge Obstbäume im Werte von 60
Franken ausgegraben und entwendet.
Der Täter konnte am 3. November^früh
durch die Fahndungspolizei in der Stadt
in der Person eines vorbestraften Gärt-
ners ermittelt werden. Der Dieb hatte
die Bäumchen bereits - verkauft. Einen
gleichen Diebstahl hatte er in.der Nacht
vom 1./2. November bei einem Gärt-
nermeister auf dein Liebefeld begangen.
Auch diese Bäumchen waren bereits ver-
filbert worden. Einen dritten Raubzug
versuchte der Bursche in Muri, wurde
aber beobachtet und verjagt. Für die
Bäumchen erhielt er 2—3 Franken pro
Stück. Den Erlös hatte er bereits mit
einer Frauensperson durchgebracht, mit
der er sich herumtrieb. —

Eine wilde Jagd wurde in der Stadt
auf einen Taschendieb gemacht, der einer
Frau, die vor einem Geschäft stand, ein
Portemonnaie aus dek Manteltasche zog.
An der Jagd, die durch verschiedene
Stratzen der innern Stadt ging, betei-
ligten sich eine Menge Personen. Der
Taschendieb und sein Komplize konnten
festgenommen werden. Es sind zwei
Spanier, die in Genf einreisten und
dort schon polizeilich beanstandet wurden.
Damals besahen sie miteinander Fr. 32
(französische), heute haben sie Fr. 500!

Die neue Tramlinie Bahnhof-Weihen-
stein (grüne Linie) wird heute Samstag
kollaudiert, nachdem eine Vorkollau-
dation bereits stattgefunden hat. Die
Eröffnung der neuen Linie ist auf Sonn-
tag den 13. November vorgesehen. Die
Weihensteinlilnie wird aus betriebstech-
nischen Gründen beim Bahnhof mit der
Brückfeldlinie verbunden, während die
Friedheim-Wabernlinie inskünftig nur

noch bis Bahnhof geführt wird, und
zwar in der Weise, das; die Einfahrt
durch den Hirschengraben und die Aus-
fahrt durch die Christoffel-Bundesgasse
erfolgt. Die neue Linie besteht aus drei
Teilstrecken, so das; die Fahrt vorn Bahn-
Hof bis zur Endstation Neue Könizstratze
20 Np. kostet. Die für das ganze Netz
ausgestellten Zeitkarten gelten ohne
Nachzahlung auch für die neue Linie.
Gleichzeitig mit der Eröffnung der Wei-
hensteinlinie tritt die vom Gemeinderat
auf Airtrag der Direktion der Industriel-
len Betriebe beschlossene Tarermähigung
auf den Jnhaberabonnements in Kraft.
Der Preis für die einzelne Fahrt re-
duziert sich damit von 13 auf 16 Np.
Auch die im Preise reduzierten Arbeiter-
und Schülerabonnemcnts werde» auf die-
sen Zeitpunkt ausgegeben. —

>1» NU5 à 6ericht5îaal s>!

Der Fall Worowsky-Conradi.
Die weiteren Zeugenaussagen — es

wird eine Reihe Ruhland-Schweizer ver-
hört, die die bolschewistischen Greuel-
taten miterlebten — entrollen furchtbare
Schreckensbilder. Während die von der
Zivilpartei aufgerufenen Zeugen nur im
allgemeinen über den weihen Terror
sprachen, hört man jetzt Einzelschilderun-
gen und Tatsachenangaben über den
roten Terror, die bei allen Zuhörern
den Eindruck des Schreckens und der
Empörung hinterlassen. Es wird glaub-
haft, bah sich in der Seele Conradis ein
anormaler Zustand festigt, der die Zu-
rechnungsfähigkeit vermindern, ja aus-
schlichen konnte.

Am 12. begannen die Plädoyers der
Anwälte der Zivilpartei. Dicker be-
zeichnet Polunin als den wahren Schul-
digen und schildert den politischen Hinter-
gründ des Prozesses. Welti erklärt,
die Frage der russischen Revolution könne
nicht vor dein Waadtländer Schwur-
gericht, sondern müsse vor dem Forum
der ganzen Welt entschieden werden. Er
verweist darauf, dah die Schilderung des
Attentâtes in der Anklageschrift unvoll-
ständig und zum Teil unrichtig sei und
fordert die Geschwornen auf, nur auf
Grund der Tatsachen, wie sie aus den
Verhandlungen hervorgingen, zu ur-
teilen. Tschlenow will keine Kritik
an den schweizerischen Behörden üben.
Auch er hält Polunin für den Haupt-
schuldigen. Conradi habe seine Tat im
Kanton Waadt ausgeführt, weil dort
die Todesstrafe nicht mehr bestehe. Wenn
die beiden Angeklagten freigesprochen
würden, so wäre dies ein Signal für
eine Reihe weiterer Attentate.

Der Gerichtshof legt den Geschwornen
folgende Fragen vor:

1. Hat Conradi Worowsky absichtlich

mit einer Schuhwaffe getötet?
2. Ist Conradi dieser Tat schuldig?
3. Wurde das Delikt mit Vorbedacht

begangen?
4. Liegen für den Angeklagten mil-

dernde Umstände vor?
5. Hat sich Conradi Mißhandlungen

und Körperverletzungen gegenüber
Ahrens und Divilkowsky gemacht?

6. Ist er dieses Deliktes schuldig?
7. Waren Ahrens und Divilkowsky

durch die ihnen zugefügten Wunden
mehr als 30 Tage arbeitsunfähig?

8. Wurde das Delikt mit einer ge-
fährlichen oder Mordwaffe begangen?

9. Hat Polunin an allen diesen De-
likten indirekt Anteil genommen, indem
er Conradi aufgefordert und veranlaht
hat, dieses Delikt zu begehen? Ist Po-
lunin dieses Deliktes schuldig?

Staatsanwalt Capt betont in der
Anklagerede, dah der Tatbestand als
solcher sehr einfach sei: Es gäbe nur
zwei Schuldige, Polunin erscheine als
Mitarbeiter, aber nicht als Anstifter.
Eine weitverzweigte Verschwörung sei
ausgeschlossen. Ebenso bestehe kein Zu-
sammenhang zwischen der Tat Conradis
und den Umtrieben der Ligue Nationale.
Schwerwiegend sei, das; die Tat mit
Vorbedacht begangen worden sei, doch
könne von einer Mordabsicht bei der
Verletzung von Ahrens und Divilkowsky
keine Rede sein. Das Verbrechen sei ein
relativ politisches: bei Polunin seien die
politischen Motive ausschliehlich mah-
gebend, bei Conradi seien sie überwiegend
gewesen. Capt vergleicht die Zeugen bei-
der Parteien lind weist darauf hin, dah
die Zeugen der Zivilpartei meist den
ganzen Fall durch eine gefärbte Brille
betrachteten. Er stellt fest, dah die So-
vietregierung für die Taten, die unter
ihrem Regime begangen worden, verant-
wortlich sei.

Auf Conradi übergehend sagt der
Staatsanwalt, dieser habe zwar einen
gewissen Mut bewiesen, protestiert aber
energisch dagegen, ihn mit unsere» Na-
tionalbelden zu vergleichen. Was Po-
lunin betreffe, habe dieser alles getan,
sich versteckt zu halten, und er sei nur
durch eine Unklugheit des Täters er-
tappt worden. Beide Täter haben nicht
nur unsere Gesetze verletzt, sondern auch
gegen die Gesetze der Gastfreundschaft
verstohe». Wenn die beiden freige-
sprachen würden, ruft der Staatsanwalt
den Geschworenen zu. so würden die
Attentate fortgesetzt werden. Er geht
dann auf den vorgelegten FragenkompleX
ein und sagt, die Frage, ob Conradi den
Worowsky niedergeschossen habe, müsse
unbedingt bejaht werden. Mit aller
Deutlichkeit setzt er das Strafausmah
auseinander. Auch ein Mord mit mil-
dernden Umständen werde mit 15—30
Jahren bestraft. Dies Minimum sei zu
hoch und viele skandalöse Freisprüche
seien nur erfolgt, weil eben die Minima
zu hoch seien. Was die „violente pro-
vocation" betreffe, so müsse allerdings
das Delekt in der Regel ber Tat auf
dem Fuhe folgen. Man dürfe aber hier
den Begriff „violente provocation" nicht
zu enge fassen. In diesem Falle ergäbe
sich ein Strafausmah von 7Ve Jahren
bis zum Freispruch. Zusammenfassend
stellt der Staatsanwalt fest, dah die
Augen der ganzen Welt auf Lausanne
gerichtet seien. Vom Geschworenengericht
werde kein hartes, aber ein gerechtes
Urteil erwartet. Hierauf beginnen die
Plaidoyers der Verteidiger, über diese
werden wir in der nächsten Nummer be-
richten. Bis dahin wird dann auch das
Urteil gesprochen sein.



IN WORT UND BILD 505

'1RF Konzert-Cbrotiik^ 38
©ürafonjert bcr Secittfrfien 9Jîufif=

gefellfdictft.
Dienstag ben 13. Aooentber.

Aud) über bcr 2Biebeîf)oIung bcr IX.
Simiphoitte (3ugunftm bes hernifdjen
Ordjefteruereins) waltete ein guter
Stern, Bünftteirifch ftartb fie auf ber

53öhe ber frühem Aufführungen, unbe=

fchabet bes teilweifen ©rfahes ber So»

liften, bie ahne oorherige Arohe ctn»

fprangen (3lona Diirtgo Alt, unb 3d»

fef (fron, Dettor). Ordjefter unb C£f)or

heherrfdjtcn it)« Partien fogar freier,
uiigejroungencr; baburd) gewann ber

Aufbau bes Alertes an ^Slafttf unb Ur=

fprünglidjfeit. Das fdjöne ©moernehmeu
3wifdjen AMwirtmben unb Dirigenten
bcträftigte ben ©inbriid bes ©Clingens.
So erreidfte hier freubige Eingabe in
ben Dien ft bes Allerfcbö nften, was ein»

fettig=ftreuger Difstpltniierung allein oer»
lagt geblieben wäre: bie Diefe bes_ ©r»
tebnifles. C. K.

3m briticn Ahouneiitcntstoiisert bcr
jRi!jüfgefelifd)üft

am Dienstag ben 20. Aooentber font»

men 3ur Aufführung: Das neue Blaoier»
fonsert in ©s»bur oon 53 ans Afthner
©rftauffühning); Sans Sühnet wirb es

als ffiaftbirtgent felber birigieren; am
glügel: gratt3 3ofcf Strt; bie Saralb»
Spmphonie oon SerIto3 (Solobratfd)e):
Sans Slume. Die toii3ertmühige #aupt=
probe finbet am Atontag abenb ftatt.
Der 33cfuch beiber Boiiäcrtabcnbc fei
nadjbrüdltcb empfohlen.

Dr. ©rid) gifdjer=A&eitb.

Samstag ben 24. Aooentber, abenbs
81/2 Uhr» oeranftaltet ber Serner Sing»
oerein im Dheaterfaal bes Burfaal
Sdjän3li einen Unterhaltungsabenb be=

ftchenb in brei Aummern aus Dr. ©ridj
gtfdiers mufifalifdjen Sausfomöbien,
nämlich O'Uel Dobias, Das alte ßieb
unb Der Soman in ber SBafchtüdie, tiefe
Sausfomöbien, mit Atufiï alter Atei»
fter, finb bereits m frühern Sahren in
3iirid) unb Seat fçhoit oor ausoerfauf»
ten Säufern gefptelt warben. ©5 ift ba»
her 31t erwarten, bag aud) an biefem
Abenb bem noch jungen ftrebfgmen Sßer=

eine ein oollcs Sgus befdjieben fein
möge. Die Segte liegt tn ben Sänbett
bes Serrn Saufer, bte tnufifalifdje Sei»
tung beforgt Sen Atuftïbireïtor ©.
Seemann. Aon 11 Uljr an finbet ein
II. Seil Dioertiffenient in fämtlidjen
Aäumen bes Bttrfaals ftatt. -1-

Samts 3a ber ©anb: ©djuieijerlieber
aas Seiaiat »ab gticntbc.
3tt ber ©anb ift ein guter, Sänger

unb ein guter Bomüer. Das ift es,
was ihm ben fchönen ©rfolg 00m Alon»
tag abenb oerfdjafft hat. AM einer fräf»
tigen lebeitbigen Stimme trug er feine
beutfdjen unb welfdjeit Sdjweüetlteber,
fie mit ber Saute begleitettb, fchr tempe»
ramentooll oor. Die Auswahl ber Dar»
bietungen hat ber Bomifer 3n ber ©attb
getroffen: er beginnt mit einem jarten,
alten Soltslieb religiöfer Art, läht bar»
auf ben rehettbett „Chanson pour la

jeune mariée" folgen, um bann fofort
in fein eigenftes ©lenient 311 geraten, ©e=
fänge oon gerabc3U grotesfem Sumor, in
3nl)alt unb ÏBiebergabe, wie bie „3uitg=
fernlitanei" ober „Slpb, föllfd) hei d)o".
Der 3weite Seil bes Abettbs zeigte bie»
felbe Anorbnung. Die Bieber, bie 3n
ber ©anb aus ben Sdjweiserfreifen
Aorbatnerifas heimgebracht hat, fauben
ftarfen Anhang.

©in liebenswürbiges, wenig fritifdjes
Sublüunt battfte bent Solïslteberfamm»
1er unb »fänger in fehr lebhafter ÜBeife.

-rk-

Boiucrütoth.
Sonntag ben 18. Aooentber, abenbs

8 Uhr, wirb bcr ©emifdjte ©hör
ber A e r n e r ©uttempler im Sier»
hübeli fein biesjähriges Bovert abljal»
ten. 3in Aahmeit eines „Abefthes bim
Srunnbofpuur" wirb ber ©hör berit»
bcutfdje Bieber, oon Alunjinger gefetjt,
fingen. Die AMglteber treten in bcr
Sernertradjt auf. Das Dljeaterftiid ,,Ant
ASahltag" unb bas bewährte Bur» unb
Sallordjefter Alafcm werben ferner für
Unterhaltung forgen.

Am Sonntag nadjwittag ab 15 Uhr
finbet eine gamilien» unb Biaberoorftel»
lung 3" mäßigen Areifen ftatt. Bj.

IL. Kleine Cbronlk^ SS*

Aeraaftaltaag ber Sereiitigintg bcr
tpctblidjcia ©efdjäftsaagejtellteit.

Die Aäumlidjfeiten im erften Stod
bes Baftuos gehörten am 9. unb 10.
Aooentber ber Sereinigung weiblicher
®efd)äftsangeftellter. Sa3ar, Unterhai»
tungsabenb, fogar Sali, all bas wedjfelte
in bunter Aeihenfolge ab. ©in wohl»
burd)bad)tes Arogramm oereinigte ant
greitag abenb ein sahlreidjes Aublifum
im Surgerratsfaal. 3ebe eingeltte Aurn»
mer jeugte 0011t eifrigen Streben unb
Arbeiten auf geiftigem ©ebiet. Alan»
djer Abenb muhte wohl 001t feiten bcr
AMwirfettben geopfert werben, um fid)
ben guten ©rfolg ber Darbietungen 31t

fidjern, was ihnen in allen Seilen wohl
gelang. Die ftrahlenben, ladjenben ®e=
fid)ter unb ber grohe Seifall mögen öa»
für fpred)eit. Unb 311 allebent gab's uod)
eilte Uebcrrafchung. Aadj Abwidlung
bes gutgelungenen Arogramms erfolgte
bie Aufführung bes oon ffrreb Stauffer
eigens 3U' biefem 3efte oerfahten fluft»
fpicls: 3'fpät d>o.

Der grohe Äafinofaal war in eine
Alarfthalle umgewanbelt. Da 3eigte fid)
bas Schaffen unb ivöitnen ber 3ung»
frauett auf materiellem ©ebiet. 9Rattd)
fteifcig B»ättbepaar hatte fid) ba gerührt,
unb bie herrlichen 3eugen ber füllen
Arbeit lagen nun auf Difchert 3unt 51aufe
ausgebreitet, v Sewunberung imiffeu wir
ber grofsett Arbeit ber S. 2B. ©. ent»
gegenbringen, ôoffentlid) ift bie Ser»
anftaltung aud) in petunärer öiufkht
günftig ausgefallen, ba ber Aeinertrag
als Seitrag 311 einem neuen, fd)önen
Öeint bienen foil. M. H.

Aus bot Maiitonen.

Dem Serttehtnen nach finb bie in
©enf fid) aufhaltenbeii grembett, bie ba»

felbft lein ©ewerbe ausüben, ootn 1.
3anuar 1924 ab währenb 3wei 3ahren
oon bcr Bantonsfteuer unb oollftänbig
0011 bcr ffiemcinbeftcucr befreit. —

3m Austaufd) gegen bie ©elbfenbung
in ©olb, bie 3talien in Solläiehung
bes 3ufahantrages 3«r 3Aûtt3Ïonoention
ïehte ASodje in bie Sdjweis gefdjidt hat,
fanbte am Donnerstag bas eibgcnöffifdjc
3iuan3bepartement ben ©egenwert in
italienifdjen .fjünffrantenftüdeit ab. Die
SRünsen haben bas refpcttable ©ewidjt
oott 50,000 Kilogramm unb werben in
wohlgehüteten ©ifenbahnwagen nad)
SRailanb geführt, wo bie foftbare fiaft
0011 ber italienifchen Sinanjoerwaltung
übernommen werben foil. —

Seit Briegsbegiun hat bie ©emeiabe
©infiebeln eine ftarte ©rwerbseinbithe
erlitten, weil bie 3al)I ber Sefudjer bes
2Ballfahrtsortes enorm 3 u rii clg eg an g e 11

ift. Alan glaubt nun aber, bah bie ©r=
riebtung einer Siscofc=$abrif ber wirt»
fd)aftlid)eit Bataftrophe begegnen tonnte
unb bah biefes 3iel nicht 311 teuer be»

jahlt würbe burd) eine îantonale Sei»
hilfe mit einer Atillion grauten 3ttr B>er=

beifdjaffung ber für ben Setrieb nötigen
SBaffermenge. —

Die Solbatenftube auf bem Umbrail
ift nad) einer Alclbung bes „gögl b'©u»
giabina" abgebrannt. —

Bctjthin gelang es, bant bem 53och»
waffer, Arbeitern bes ©leftrisitätswertes
in Sannwil, einen 12 Bilo fdjweren
S»ed)t 3U fangen, ©r hatte eine Bänge
oon 125 3e"timetcr. Der Bopf, 00m
Sumpfe getrennt, wog allein mehr als
brei Bilo. —

Der Direttor ber Sdjofolabefabrif
Seter»©ailIer=Bof)Ier in Sroc würbe fei»
ttes Amtes enthoben, ba er fid) Unregel»
mähigteiten hat 3tifd)ulben tommen laf»
fett, ©r hat ber ©efellfdjaft fittari3telle
©arantieu gegeben. —

Sor beit A3al)len.
Statte herrfdlt unb Aefietwclten
Aticten ïattgfam bott bcr ©teile,
Unb atä britteä hcrrfcht im S3unbe
Aoct) bte S56atjtpft|cI)ofenibeIIe.
©tabtratätiften jirtuticren
Unb ©emeinberätetiften:
^retfinn wirbt unb SSürger roer6en,
©oäiatiften — Stommuniften.

Unb ber Bürger Wiegt bcbächtig
Stb bie bieten Stonfeguenjen:
'©teuertaften, SBaffcrginfcn
Unb biberfe Stumpetenjen.
@a§» unb ©trompreiS unb bergteidfen,
SBa? jum Beben bitter nötig,
Unb bem ädern abjupetfen,
Ü)inct)t fic£| bie tßartei erbötig.

Aictjt nur eine, auch bic anb're,
Qebe fpricht bom Sßarabiefe:
Säfjt bie 8utunft§fchäf'chen weiben
Stuf ber gotb'nen Stutucnwiefc.
Unb ber töürger weiß nun wieber
Stimmer, wem er [od bertrnuen:
Stdeö wirbt um feine ©eete,
flößt fie nimmer auö ben Sttnuen.

Unb er jieht in bie SSerfammtung,
flößt bie SBeiêheit in [ich tropfen,
SrinEt manch Siröpftcin SRebcnfafteê
Dber ben bon SDÎatg unb §opfen.
Stomrnt bann heim mit wirrem Stüpf'ctjen, »

SSünfcht, baS Sing mär' erft erlebigt,
2Bemt bie ©attin noch, bie teu're
^ätt ihm bie — ©arbinenprebigt. sjotta.
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^ lionTert-cvronjk ^
EArakonzert der Vernischen Musik-

aesellschaft.

Dienstag dm 13- ?iovember.

Auch über der Wiederholung der IX.
Symphonie (zugunsten des bernischen
Orchestervereins) waltete ein guter
Stern. Künstlerisch stand sie auf der

Höhe der frühern Aufführungen, unbe-

schadet des teilweisen Ersatzes der So-
listen, die ohne vorherige Probe em-
sprangen (Ilona Durigo. Alt, und Io-
sef Cron, Tenor). Orchester und Chor
beherrschten ihre Partien sogar freier,
ungezwungener,- dadurch gewann der

Aufbau des Werkes an Plastik und llr-
sprünglichkeit. Das schöne Einvernehmen
zwischen Mitwirkenden und Dirigenten
bekräftigte den Eindruck des Gelingens.
So erreichte hier freudige Hingabe in
den Dienst des Allerschönsten, was ein-

seitig-strenger Disziplinierung allein ver-
sagt' geblieben wäre: die Tiefe des Er-
lebnisses. c. K.

dritten Abonnementskonzert der
Mttsikgesellschaft

am Dienstag den 20. November kom-

men zur Aufführung: Das neue Klavier-
konzert m Es-dur von Hans Pfitzner
(Erstaufführung),- Hans Pfitzner wird es

als Gastdirigent selber dirigieren: am
Flügel: Franz Josef Hirt: die Harald-
Symphonie von Berlioz (Solobratsche):
Hans Blume. Die konzertmätzige Haupt-
probe findet am Montag abend statt.
Der Besuch beider Kvnzertabende sei
nachdrücklich empfohlen.

Dr. Erich Fischer-Abend.

Samstag den 24. November, abends
Z1/2 Uhr, veranstaltet der Berner Sing-
verein im Theatersaal des Kursaal
Schänzli einen Unterhaltungsabend be-
stehend in drei Nummern aus Dr. Erich
Fischers musikalischen Hauskomödien,
nämlich Onkel Tobias, Das alte Lied
und Der Noinan in der Waschküche, diese
Hauskomödien, mit Musik alter Mei-
ster, sind bereits m frühern Jahren in
Zürich und Bern chon vor ausverkauf-
ten Häusern gespielt worden. Es ist da-
her zu erwarten, dasz auch an diesem
Abend dem noch jungen strebsamen Ver-
eine ein volles Haus beschieden sein
möge. Die Regie liegt m den Händen
des Herrn Hauser. die musikalische Lei-
tung besorgt Herr Musikdirektor E.
Henzmann. Von 11 Uhr an findet ei»
II. Teil Divertissement in sämtliche»
Räume» des Kursaals statt. -I-

Hcmiis In der Gand: Schweizerlieder
ans Heimat und Fremde.
In der Gand ist ein guter. Sänger

und ein guter Komiker. Das ist es,
was ihm den schönen Erfolg vom Mon-
tag abend verschafft hat. Mit einer kräf-
tigen lebendigen Stimme trug er seine
deutschen und welschen Schweizerlieder,
sie mit der Laute begleitend, sehr tempe-
ramentvoll vor. Die Auswahl der Dar-
bietungen hat der Komiker In der Gand
getroffen: er beginnt mit einem zarten,
alten Volkslied religiöser Art, läht dar-
auf den reizenden „Lkanson pour la

jeune mariée" folgen, um dann sofort
in sein eigenstes Element zu geraten, Ge-
sänge von geradezu groteskem Humor, in
Inhalt und Wiedergabe, wie die „Jung-
fernlitanei" oder „Wyb, söllsch hei cho".
Der zweite Teil des Abends zeigte die-
selbe Anordnung. Die Lieder, die In
der Gand aus den Schroeizerkreisen
Nordamerikas heimgebracht hat, fanden
starken Anklang.

Ein liebenswürdiges, wenig kritisches
Publikum dankte dem Volksliedersamm-
ler und -sänger in sehr lebhafter Weise.

-rl<-

Konzertnotiz.

Sonntag den 18. November, abends
8 Uhr, wird der Gemischte Chor
der B e r n e r G utte m pler im Bier-
hübeli sein diesjähriges Konzert abhal-
ten. Im Nahmen eines „Abesitzes bim
Brunnhofpuur" wird der Chor bern-
deutsche Lieder, von Munzinger gesetzt,
singen. Die Mitglieder treten in der
Bernertracht auf. Das Theaterstück „Am
Wahltag" und das bewährte Kur- uud
Ballorchester Wasem werden ferner für
Unterhaltung sorgen.

Am Sonntag nachmittag ab 15 Uhr
findet eine Familien- und Kindervorstel-
lung zu mätzigen Preisen statt. Hj.

«Mine cdronîk

Veranstaltung der Vereinigung der
weiblichen Geschäftsangestellten.

Die Räumlichkeiten im ersten Stock
des Kasinos gehörten am 9. und 10.
November der Vereinigung weiblicher
Eeschäftsangestellter. Bazar, Unterhal-
tungsabend, sogar Ball, all das wechselte
in bunter Reihenfolge ab. Ein wohl-
durchdachtes Programm vereinigte am
Freitag abend ein zahlreiches Publikum
im Burgerratssaal. Jede einzelne Num-
mer zeugte vom eifrigen Streben und
Arbeiten auf geistigem Gebiet. Man-
cher Abend mutzte wohl von feiten der
Mitwirkenden geopfert werden, um sich
den guten Erfolg der Darbietungen zu
sichern, was ihnen in allen Teilen wohl
gelang. Die strahlenden, lachenden Ge-
sichter und der grotze Beifall mögen da-
für sprechen. Und zu alledem gab's noch
eine Ueberraschung. Nach Abwicklung
des gutgelungenen Programms erfolgte
die Aufführung des von Fred Stauffer
eigens zu' diesem Feste verfechten Lust-
spiels: Z'spät cho.

Der grotze Kasinosaal war in eine
Markthalle umgewandelt. Da zeigte sich

das Schaffen und Können der Jung-
frauen auf materiellem Gebiet. Manch
fleitzig Händepaar hatte sich da gerührt,
und die herrlichen Zeugen der stillen
Arbeit lagen nun auf Tischen zum Kaufe
ausgebreitet. >. Bewunderung müssen wir
der grotze» Arbeit der V.W. G. ent-
gegenbringen. Hoffentlich ist die Ver-
anstaltung auch in pekunärer Hinsicht
günstig ausgefallen, da der Reinertrag
als Beitrag zu einem neuen, schönen
Heim dienen soll. öl. ist.

Aus den Kantonen.
Dem Vernehmen nach sind die in

Genf sich aufhaltenden Fremden, die da-

selbst kein Gewerbe ausüben, vom 1.
Januar 1924 ab während zwei Jahren
von der Kantonssteuer und vollständig
von der Gemeindesteuer befreit. —

Im Allstausch gegen die Geldsendung
in Gold, die Italien in Vollziehung
des Zusatzantrages zur Münzkonvention
letzte Woche in die Schweiz geschickt hat,
sandte am Donnerstag das eidgenössische
Finanzdepartement den Gegenwert in
italienischen Fünffrankenstücken ab. Die
Münzen haben das respektable Gewicht
von 50,000 Kilogramm und werden in
wohlgehüteten Eisenbahnwagen nach
Mailand geführt, wo die kostbare Last
von der italienischen Finanzverwaltung
übernommen werden soll. —

Seit Kriegsbeginn hat die Gemeinde
Einsiedeln eine starke Erwerbseinbuhe
erlitten, weil die Zahl der Besucher des
Wallfahrtsortes enorm zurückgegangen
ist. Man glaubt nun aber, dah die Er-
Achtung einer Viscose-Fabrik der wirt-
schaftlichen Katastrophe begegnen könnte
und datz dieses Ziel nicht zu teuer be-
zahlt würde durch eine kantonale Bei-
Hilfe mit einer Million Franken zur Her-
beischaffung der für den Betrieb nötigen
Wassermenge. —

Die Soldatenstube auf dem klmbrail
ist nach einer Meldung des „Fögl d'En-
giadina" abgebrannt. —

Letzthin gelang es, dank dem Hoch-
wasser, Arbeitern des Elektrizitätswerkes
in Bannwil, einen 12 Kilo schweren
Hecht zu fangen. Er hatte eine Länge
von 125 Zentimeter. Der Kopf, vom
Rumpfe getrennt, wog allein mehr als
drei Kilo. —

Der Direktor der Schokoladefabrik
Peter-Eailler-Kohler in Broc wurde sei-
»es Amtes enthoben, da er sich Anreget-
mätzigkeiten hat zuschulden kommen las-
sen. Er hat der Gesellschaft finanzielle
Garantien gegeben. —

Bor den Wahlen.
Kälte herrscht und Nebelwellen
Rücken langsam von der Stelle,
Und als drittes herrscht im Bunde
Noch die Wahlpsychosenwclle.
Stadtratslisten zirkulieren
Und Gemeinderätelisten:
Freisinn wirbt und Bürger werben,
Sozialisten — Kommunisten.

Und der Bürger wiegt bedächtig
Ab die vielen Konsequenzen:
Steuerlasten, Wasserzinscn
Und diverse Kompetenzen.
Gas- und Strompreis und dergleichen,
Was zum Leben bitter nötig,
Und dem allem abzuhelfen,
Macht sich die Partei crbötig.

Nicht nur eine, auch die and're,
Jede spricht vom Paradiese:
Läßt die Zukunftsschäf'chen weiden
Aus der gold'nen Blumenwiese.
Und der Bürger weiß nun wieder
Stimmer, wem er soll vertrauen:
Alles wirbt um seine Seele,
Läßt sie nimmer aus den Klauen.

Und er zieht in die Versammlung,
Läßt die Weisheit in sich tropfen,
Trinkt manch Tröpflein Rebensaftes
Oder den von Malz und Hopfen.
Kommt dann heim mit wirrem Köpfchen, -

Wünscht, das Ding wär' erst erledigt,
Wenn die Gattin noch, die teu're
Hält ihm die — Gardinenpredigt. HoUa.
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Der Sßköemufttau ber jerftörteit ©«*

biete in Sapait.
Dre „New Vort Firnes" geben ein

anjdj-aulidjes SSilb oon ber ©nffdjloffelt»
heit uiib bem Ntute, mit welchem bie
iapanifdjen Beworben unb bas fapanifche
Volt an ben SBieberaufbau ber buret)
bas fdfredlidje ©röbeben 3erftörten
Stable tjerangetjen. Doïto beifpklswetfe
toirb nad) oöllig neuen Plänen, bie ge=
gettwärttg oom Nlirtifter bes Sunerrt
unb nom Vürgcrmeifter ber Stabt
ausgearbeitet werben, aus ben Nuttten
erfteben. (bin grober öffentlicher (borten
œttb bas Zentrum ber Stöbt bilben.
Die Strafen werben fehr breit unb in
anberer Nid) tun g angelegt werben. Der
ßafett wirb erweitert unb oerbeffert unb
wirb bem alten, ber oom Feuer unb
ootn 9Vaffer jerftört würbe, weit iiber=
legen fein. Die £auptforge bilbet nad)
wie oor bie SBieberberjtellung ber §äu=
fer. 3n Doïio würben an bie 300,000
ßfäufer jerftört. Nun möchte man fie
fo bauen, bafj fie oon neuen ©rbftöfeen
wenig 31t leiben hätten. 9tm heften bä»
ben fid) bie Käufer aus armiertem 93e»

ton bewährt. 9lber um Doïto nach atne»
rilanifdjer Wrt auf3ubauen, mübte man
bie ©ewohnheiten ber 23ewohner mtfe»
achten, bie eine Vorliebe für etitftöcfige
Öol3häufer haben. (Bereits würben grobe
Vorarbeiten gemacht, um biefes brin»
gettbfte aller Vroblettte 311 löfen. Die
fapamfdje Regierung hat auch einen
ameriïanifchen Fachmann für Stäbtebau,
Vrofeffor (Sifjarlcs 9t. 93earb (©olum=
bien) eingelabett, fofort nach 3apatt 311

lommen, um ihr mit feinen Jkttfchlägen
bei3uftehen. 3n ben ameriïanifchen Si»
bliotfjeteti arbeiten mehr als 10 Setre»
täre baran, alle 9lngabett über bas Cêrb=

beben oon Satt ffransisïo unb bett nad)»
folgenben 9lufbau ber Stabt 3U fam»
mein, um bie babei er3telten Crfahrutt»
gen oerwerten 3U tömten. Die 9tusfuhr
bes ßanbes wirb feine groben Unter»
bred)ungen erleiben. Der Fittaustom»
miffär 3apans crïlârte bem SBertreter
ber „New 9)ort Dimes", bab nad) ben
oott ihm gemachten Scbäfeungem nur
etwa 1,9 Vrosent bes iapanifdjeu Na»
tionalreidjtums 3ugrunbe gegangen finb.
3n 9tnbetrad)t bes 933inters, ber nahe
beoorfteht, unb bie Sage ber Dbbad)»
lofen nod) fchtimm'er geftaltet, werben
rafd)e Vorbereitungen getroffen, um bem
gröfjten Deil ber ungtüdlichen Veoölte»
rung warme Unterïunft 3U bieten.

Sßie Fitfeltt entfielen uttb oergehen.

3mmer wieber tauchen Vtelbungen
auf, bab plöblid) eine 3nfel aus bem
Nleer entfianben fei an einer Stelle,
wo oorher nichts als SBaffer war, unb
ebenfo oerfchwiitben ïieine ©ilänber fpur»
los oott ber Oberfläche bes Cleans,
lieber biefes ewige 9Berbett unb Ver»
gehen oon 3nfeltt, bas jebt infolge ber
japanifdjen Kataftroplje wieber Dreifach
befprochen wirb, madjt Spatt Verrill itt
feinem foebett erfchieneneit Such „3n=
fein unb ihre ©ebeimtttffe" nähere 9Ntt»
teilungen. Die meiften 3nfeln finb nicht

fo bauerbttfte ©ebilbe, wie wir wohl an»
nehmen. (Es gibt wenige, bie nicht irgeub
wie ihre ©röjfe oeränberrt, bie aus bem
9Baffer entporfteigen ober fittïen, wenn
auch biefe Vorgänge fo allmählich fid)
uoIl3iehen, bab fte feibft ben Sewoh»
nern ïaum 311m Sewubtfein ïomtnen. ©s
gibt aber aud) gerabe3u „Stehaufmänn»
d)ett" bes SNeeres, 3nfeln, bie plöblid)
emporfchnellett uttb ebenfo fdjnell wieber
hinabtauchen. Vor einigen Sahrett 3eigte
fid) eine 3iemli<h ausgedehnte 3ttfel an
ber Küfte oon Drintbab; fie fehlen baueri
haft 31t fein, unb halb flatterte bie bti»
tifdje flagge iauf ihr, ba man fie oon
Dritiibab aus mit Sefdjlag belegte. 9lber
fdjon nad) einigen Dagett war biefe eng»
lifdje Neuerwerbung ebenfo fchnetl oer»
fchwunben wie fie geïotnmen, unb jebt
fahren wieber bie Sd)iffe über biefe
Nteeresftelle. ©ine grobe 3nfel zeigte
fid) oor einiger 3eit an ber Kiifte oott
9tlasïa. Der ©rbboben bes Neuantömm»
lings war fo beib, bab Seeoögel, bie fid)
barauf nieberlicben, mit oerbrannten fji't»
ben fortflogen; fie war nach turner 3eit
wieber wie weggewifcht. Drag ifd) wirb
fold) ein 3tifelfd)idfal, wenn bas trüge»
rifdje ©efchöpf bes 03eans bewohnt ift.
So war es mit ber 3nfel Kratatau im
Snbifdjeit 03eatt ber (fall, bie mit all
ihren (Einwohnern fpurlos oerfanï. Selbft
gebirgige 3ttfelit laffett bisweilen Spu»
reu erlernten, bie barauf htnweifett, bab
fie einftmals unter bem 93Safferfpiegd
lagen. So hat man auf Sergen ber
weftinbifcljen 3nfeln, bie oiele taüfenb
ffub über betn V3afferfpieget liegen, 9Nu»
fcheln uttb ifoffilien oon Seetieren ge»
funben. Stand)« 3nfelberge weifen Ko»
rallenriffe f auf, unter benen fid) mäch»
tige ßagerungen oott ßaoa unb Duff»
ftein befinben; barunter toiumen wieber
Korallenriffe, battit wieder Sd)id)ten oott
ßaoa, fo bab matt baraus erfennen ïattn,
wie biefe 3nfeln im ßauf ber 3al)rtau»
fenbe öfter int SBaffer uiitergetaudjt unb
überfluttet worben fiitb. SBohl bie mert»
würbigften Snfeltt finb bie fd) wärtmen»
bett; fie befinben fid) meiftens auf Seen
ober (flüffen unb hauptfächlid) itt ben
Dropett. ©ine foldje fchwimmettbe 3nfel
entfteht gewöhnlid) aus einem abgeftor»
betten Sautiiftamm ober einer ßaub»
maffe, auf benen fid) bann Vflan3en
etttwideln, berett Samen Vögel bisher
getragen, ©rbe unb anbete Vfhwßeit
werben aufgefchwemmt, uttb mit grofjer
©efd)winbigïeit entfteht eine 3nfel, auf
ber alles üppig gebeiht. 3ttfeln oon
ein3igartiger 93efd)affenheit finb bie
Durtsinfeln, bie fiiböftlidjc ©ruppe ber
Sahamainfeln. ©s finb Korallenriffe,
auf benen burd) Verbuuftung oon See»

waffer Sal3 gewonnen wirb. Die Sal3»
mengen finb fo grof;, bah fte einen Stent»
liehen Deit ber ©rbe bgmit oerforgen.
Selbft ber Staub in ber fiuft biefer
Sttfeln fdnnedt nad) Sal3, uttb Vflnnsett
gebeihen auf biefen Salsiufeln nur, wenn
fie auf befoubers eingeführtem Soben
gefät werben.

Nuffifdje 9trifio!raten als ©migrattten.

3m 3rotfd)enbed bes gried)ifd)en
Dampfers „©onftantinople", finb in
Newport über 700 ruffifdje ©migrattten
attgeïommen, bie bisher als Flüchtlinge

in ber Dürtei uttb itt ©riechettlanb tüm»
rrterlid) ihr ßeben frifteten. Unter ihnen
befinben fid) nid)t weniger als 24 Ver»
fönen oott fürftlichem unb grofsfüiftlichciu
Nattge, barunter 12 Vrin3effinnen unb
mehrere entfernte Verwanbte ber 3aren=
familie, währenb bie ©rafen unb bie
9lbïômmlinge bes Kleinabels beinahe
einen Drittel ausmachen, ©s hanbelt
fid) tint Flüd)ttinge, bie feiiiergcit mit ber
SBrattgelarmee nad) Konftantiuopel ta»
men, oott wo aus ihnen ein amerita»
ttifdjes ^ilffstomitee bie Heberfahrt nad)
ben Vereinigten Staaten ermöglichte.
Die Nuffen beabfidjtigett, im SBefteit
eine Fariuerlolouie 311 grünben, bod) er»
Härten fie fid) 311t Uebemame jeber 9lr=
beit bereit, um ihr ßeben friften 31t

tonnen.

Cirerari$<De$ 1

St. 8t 11e n h 0 f e r: üe^tc Stot'hett. ©ebii^te.
Vertag .feinridj Siètter, 1923. 13ö Seiten.

5)iefc ©ebichte finb bwclj Stacht unb ®ftmme-
rung unb 6i§ weit in ben hellen Stag h'nauâ ein
einziger Schrei : S)er ©ehret nach gerat. Stber
ber gtühenbe SJtittag ift nicht erreicht. 3d) fanb
auch nicht ein einjigeä wirtlich formbottenbeteg
©ebicht. SBeniger wäre mehr gewefen. ©0 wie
bie gorm be§ einsetnen ©ebichteS nicht gefunben
würbe, fe fanb ber Stchtcr auch nicht bie gorm
für fein Söert al§ ©anjeS. Sönnern fügt er ber
fchönen Dreiteilung „Stacht", „Dämmerung",
„Dag", weitere SIBfchnitte wie „SßertlungeneS",
„SKein Dal", „©eftalten", an, bie buch inhaltlich
unb formed leine Steigerung 30 ben elften brei
SIBfchnitten Bringt, ja nicht einmal mit ihnen in
Sejiehung fteljt? geh jweifle nicht am Gljaoä
unb bem barauä werbenben grogen ©rlefien in
Slttenljofer, aBcr ba8 macht noch nicht ben Dichter
au§. Der Dichter mufj formen tünnen. S3iele
Stüde in ber „Seiten Dorheit" finb gar teine
©ebichte, Wenn auch biefer Untertitel bem S3uche
gegeben würbe. ift ißrofa, ähnlich etwa ber»
jenigen DagorcS in feiner „gruchttefe", aber oft
auch 0efuct)t, wie 3. SB. :

„3m Simmer aber jifclit bag Schweigen
wie fcljwarseg SBaffer um rote flippen."

SBentt biefe „Sejcte Dorheit" bie Slorftufe jur
SBeigljeit ift, bann mug fie atä folcge auch fchon
fflofitibeg enthalten, unb bag ift ber gall, bort,
wo Dag wirb im Dichter, ober wo er bemütig
Bittet, wirb er wirtlich 31cm Dichter. Sitte fSobe:

Seber Di orgen Bringt ein neueg SJÎiihn,
(Keine gacteln ftetig ftider gli'thn.
©tider nur? — Kein, jarter, lichter auch
gmmer graber fteigt ihr fuüjenber Kaucf).

Seliger Dag, ba einft ihr fterBenber ©cgein
fRaucherlöft nur, tjeiligeg ütcht Wirb fein.

®. §. ©raBer.

81. Slttenhofer: SSont Umgang mit St)0il.
SSerfuch einer S3olt§tümlid)en ©inführuttg.
©hur 1922. 31 Seiten,

gaft ift man berfucljt, bem SBerfaffer ber
„Segten Dorfjeit", bie ©rmahnung, bie er am
©chluffe biefer ©dfrift feinen ©ürern juruft, and)
ihm felfift äurufen : Kehmen @tc jebe ßunft ernft
(unb treiben @ie feine „Dorhciten" I) @0. anregenb
bag Oorliegenbc S3änbchen für SSiele fein mag,
fchabe ift, bafj Slttenhofer barin gerabe bem, wa§
Sprit (neben innerem ©ehalt) ju wirtlicher Sunft
macht, nämlich bem Khpthmug, wenig Stuf»

mertfamteit fchentt. §ier ift beg SDerfafferg
Schwäche, unb ein ©ajj wie biefer (ber mir nicht
üerftänbtich) bürfte.bieg iduftrieren: „Dag Dogma
bei' ©i(Ben3ähtung, bem bie Didjter 3weiter unb
britter Drbnung ftlabifch ergeben finb, führt ju
fogenannten bicfiterifchen greipeiten, bie Oiel efjer
Unfähigfeitgfchlenbrian genannt werben müffen.

©. §. ©raber..
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Der Wiederaufbau der zerstörten G«-

biete in Japan.
Die „New Bork Times" geben ein

anschauliches Bild von der Entschlossen-
heit und dem Mute, init welchem die
japanischen Behörden und das japanische
Volk an den Wiederaufbau der durch
das schreckliche Erdbeben zerstörten
Städte herangehen. Tokio beispielsweise
wird nach völlig neuen Plänen, die ge-
genwärtig vom Minister des Innern
und vom Bürgermeister der Stadt
ausgearbeitet werden, aus den Ruinen
erstehen. Ein großer öffentlicher Garten
wird das Zentrum der Stadt bilden.
Die Straßen werden sehr breit und in
anderer Richtung angelegt werden. Der
Hafen wird erweitert und verbessert und
wird dem alten, der vom Feuer und
vom Wasser zerstört wurde, weit über-
legen sein. Die Hauptsorge bildet nach
wie vor die Wiederherstellung der Häu-
ser. In Tokio wurden an die 300,000
Häuser zerstört. Nun möchte man sie
so bauen, daß sie von neuen Erdstößen
wenig zu leiden hätten. Am besten ha-
ben sich die Häuser aus armiertem Be-
ton bewährt. Aber um Tokio nach ame-
rikanischer Art aufzubauen, müßte man
die Gewohnheiten der Bewohner miß-
achten, die eine Vorliebe für einstöckige
Holzhäuser haben. Bereits wurden große
Vorarbeiten gemacht, um dieses drin-
gendste aller Probleme zu lösen. Die
japanische Regierung hat auch einen
amerikanischen Fachmann für Städtebau,
Professor Charles A. Beard (Colum-
bien) eingeladen, sofort nach Japan zu
kommen, um ihr mit seinen Ratschlägen
beizustehen. In den amerikanischen Bi-
bliotheken arbeiten mehr als 10 Sekre-
täre daran, alle Angaben über das Erd-
beben von San Franzisko und der: nach-
folgenden Ausbau der Stadt zu sam-
mein, um die dabei erzielten Erfahrun-
gen verwerten zu können. Die Ausfuhr
des Landes wird keine großen Unter-
brechungen erleiden. Der Finanzkvm-
missär Japans erklärte dem Vertreter
der „New Bork Times", daß nach den

von ihm gemachten Schätzungen nur
etwa 1,9 Prozent des japanischen Na-
tionalreichtums zugrunde gegangen sind.
In Anbetracht des Winters, der nahe
bevorsteht, und die Lage der Obdach-
losen noch schlimmer gestaltet, werden
rasche Vorbereitungen getroffen, um dem
größten Teil der unglücklichen Bevölke-
rung warme Unterkunft zu bieten.

Wie Inseln entstehen und vergehen.

Immer wieder tauchen Meldungen
auf, daß plötzlich eine Insel aus dem
Meer entstanden sei an einer Stelle,
wo vorher nichts als Wasser war, und
ebenso verschwinden kleine Eiländer spur-
los von der Oberfläche des Ozeans.
Ueber dieses ewige Werden und Ver-
gehen von Inseln, das jetzt infolge der
japanischen Katastrophe wieder vielfach
besprochen wird, macht Hyatt Verrill in
seinem soeben erschienenen Buch „In-
sein und ihre Geheimnisse" nähere Mit-
teilungen. Die meisten Inseln sind nicht

so dauerhafte Gebilde, wie wir wohl an-
nehmen. Es gibt wenige, die nicht irgend
wie ihre Größe verändern, die aus dein
Wasser emporsteigen oder sinken, wenn
auch diese Vörgänge so 'allmählich sich

vollziehen, daß sie selbst den Bewoh-
nern kaum zum Bewußtsein kommen. Es
gibt aber auch geradezu „Stehaufmänn-
chen" des Meeres, Inseln, die plötzlich
emporschnellen und ebenso schnell wieder
hinabtauchen. Vor einigen Jahren zeigte
sich eine ziemlich ausgedehnte Insel an
der Küste von Trinidad; sie schien dauere-

haft zu sein, und bald flatterte die bri-
tische Flagge auf ihr, da man sie von
Trinidad aus mit Beschlag belegte. Aber
schon nach einigen Tagen war diese eng-
lische Neuerwerbung ebenso schnell ver-
schwanden wie sie gekommen, und jetzt
fahren wieder die Schiffe über diese
Meeresstelle. Eine große Insel zeigte
sich vor einiger Zeit an der Küste von
Alaska. Der Erdboden des Neuankömm-
lings war so heiß, daß Seevögel, die sich

darauf niederließen, mit verbrannten Fü-
ßen fortflogen; sie war nach kurzer Zeit
wieder wie weggewischt. Tragisch wird
solch ein Jnselschicksal, wenn das trüge-
rische Geschöpf des Ozeans bewohnt ist.
So war es mit der Insel Krakatau im
Indische» Ozean der Fall, die mit all
ihren Einwohnern spurlos versank. Selbst
gebirgige Inseln lassen bisweilen Spu-
ren erkennen, die darauf hinweisen, daß
sie einstmals unter dem Wasserspiegel
lagen. So hat man auf Bergen der
westindischen Inseln, die viele tausend
Fuß über dem Wasserspiegel liegen, Mu-
schein und Fossilien von Seetieren ge-
funden. Manche Inselberge weisen Ko-
rallenriffe auf, unter denen sich mäch-
tige Lagerungen von Lava und Tuff-
stein befinden; darunter kommen wieder
Korallenriffe, dann wieoer Schichten von
Lava, so daß man daraus erkennen kann,
wie diese Inseln im Lauf der Jahrtau-
sende öfter im Wasser untergetaucht und
überfluttet worden sind. Wohl die merk-
würdigsten Inseln sind die schwimmen-
den; sie befinden sich meistens auf Seen
oder Flüssen und hauptsächlich in den
Tropen. Eine solche schwimmende Insel
entsteht gewöhnlich aus einein abgestor-
benen Baumstamm oder einer Laub-
masse, auf denen sich dann Pflanzen
entwickeln, deren Samen Vögel hierher
getragen. Erde und andere Pflanzen
werden aufgeschwemmt, und mit großer
Geschwindigkeit entsteht eine Insel, auf
der alles üppig gedeiht. Inseln von
einzigartiger Beschaffenheit sind die
Turksinseln, die südöstliche Gruppe der
Bahamainseln. Es sind Korallenriffe,
auf denen durch Verdunstung von See-
wasser Salz gewonnen wird. Die Salz-
mengen find so groß, daß sie einen ziem?
lichen Teil der Erde damit versorgen.
Selbst der Staub in der Luft dieser
Inseln schmeckt nach Salz, und Pflanzen
gedeihen auf diesen Salzinseln nur, wenn
sie auf besonders eingeführtem Boden
gesät werden.

Russische Aristokraten als Emigranten.

Im Zwischendeck des griechischen
Dampfers „Constantinople", sind in
Newport über 700 russische Emigranten
angekommen, die bisher als Flüchtlinge

in der Türkei und in Griechenland küm-
merlich ihr Leben fristeten. Unter ihnen
befinden sich nicht weniger als 24 Per-
sonen von fürstlichem und großfürstlichem
Range, darunter 12 Prinzessinnen und
mehrere entfernte Verwandte der Zaren-
familie, während die Grafen und die
Abkömmlinge des Kleinadels beinahe
einen Drittel ausmachen. Es handelt
sich um Flüchtlinge, die seinerzeit mit der
Wrangelarmee nach Konstantinopel ka-
men, von wo aus ihnen ein amerika-
irisches Hilfskomitee die Ueberfahrt nach
den Vereinigten Staaten ermöglichte.
Die Russen beabsichtigen, im Westen
eine Farmerkolonie zu gründen, doch er-
klärten sie sich zur Uebername jeder Ar-
beit bereit, um ihr Leben fristen zu
können.

T Merarkche; Z
k- ^
A. A t te n h o f e r: Letzte Torheit. Gedichte.

Vertag Heinrich Keller, Chur 1923. 135 Seiten.
Diese Gedichte sind durch Nacht und Dämme-

rung und bis weit in den hellen Tag hinaus ein
einziger Schrei: Der Schrei nach Form. Aber
der glühende Mittag ist nicht erreicht. Ich fand
auch nicht ein einziges wirklich formvollendetes
Gedicht. Weniger wäre mehr gewesen. So wie
die Form des einzelnen Gedichtes nicht gefunden
wurde, so fand der Dichter auch nicht die Form
für sein Werk als Ganzes. Warum fügt er der
schönen Dreiteilung „Nacht", „Dämmerung",
„Tag", weitere Abschnitte wie „Berklungenes",
„Mein Tal", „Gestalten", an, die doch inhaltlich
und formell keine Steigerung zu den ersten drei
Abschnitten bringt, ja nicht einmal mit ihnen in
Beziehung steht? Ich zweifle nicht am Chaos
und dem daraus werdenden großen Erleben in
Attenhofer, aber das macht noch nicht den Dichter
aus. Der Dichter muß formen können. Viele
Stücke in der „Letzten Torheit" sind gar keine
Gedichte, wenn auch dieser Untertitel dem Buche
gegeben wurde. Es ist Prosa, ähnlich etwa der-
jenigen Tagvres in seiner „Fruchtlese", aber oft
auch gesucht, wie z. B. :

„Im Zimmer aber zischt das Schweigen
wie schwarzes Wasser um rote Klippen."

Wenn diese „Letzte Torheit" die Vorstufe zur
Weisheit ist, dann muß sie als solche auch schon
Positives enthalten, und das ist der Fall, dort,
wo Tag wird im Dichter, oder wo er demütig
bittet, wird er wirklich zum Dichter. EineP.-vbe:

Jeder Mvrgen bringt ein neues Mühn,
Meine Fackeln stetig stiller glühn.
Stiller nur? — Nein, zarter, lichter auch
Immer grader steigt ihr suchender Rauch.

Seliger Tag, da einst ihr sterbender Schein
Raucherlöst nur, heiliges Licht wird sein.

G. H. Graber.

A. Attenhofer: Vom Umgang mit Lyrik.
Versuch einer Volkstümlichen Einführung.
Chur 1922. 31 Seiten.

Fast ist man versucht, dem Verfasser der
„Letzten Torheit", die Ermahnung, die er am
Schlüsse dieser Schrift seinen Hörern zuruft, auch
ihm selbst zurufen : Nehmen Sie jede Kunst ernst
(und treiben Sie keine „Torheiten" I) So anregend
das vorliegende Bändchen für Viele sein mag,
schade ist, daß Attenhofer darin gerade dem, was
Lyrik (neben innerem Gehalt) zu wirklicher Kunst
macht, nämlich dem Rhythmus, wenig Auf-
merksamkeit schenkt. Hier ist des Verfassers
Schwäche, und ein Satz wie dieser (der mir nicht
verständlich) dürste dies illustrieren: „Das Dogma
der Silbenzählung, dem die Dichter zweiter und
dritter Ordnung sklavisch ergeben sind, führt zu
sogenannten dichterischen Freiheiten, die viel eher
Unfähigkeitsschlendrian genannt werden müssen.

G. H. Graber.
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